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FN 2 Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


g Den Gejamteindrud meiner Fahrt ins Schleſierland 
kann ich nicht mit einem Satze wiedergeben. Unverkennbar 
ift, daß der deutſche Landwirt trotz aller Kriegs⸗ und 
Friedensnot ebenſo wie der deutſche Induſtrielle wieder 
einen großen Schritt vorwärts getan hat und daß das 
Streben nach Steigerung und Verbilligung der Produktion 
von den Pionieren des Fortſchrittes in immer weitere 
Kreiſe getragen wird. Ein anderer Eindruck ift der, daß 
wir Poſener Landwirte viel von unſeren Brüdern im Reich 
llernen können, aber daß wir ihnen in rationeller Anpaſſung 
A unſerer Wirtſchaft an die Verhältniſſe vielleicht häufig 
überlegen ſind. Unleugbar iſt die deutſche Landwirtſchaft 
noch mehr verſchuldet als unſere. „Man drängte uns den 
Kredit auf,“ erklärte man mir, „und heute wiſſen wir nicht, 
wie wir aus den Schulden herauskommen ſollen.“ Leichte 
Kreditbeſchaffung in landwirtſchaftlichen Notzeiten ift m. E. 
immer ein Hemmſchuh für die Anpaſſung an die veränderten 
Wirtſchaftsverhältniſſe geweſen. Ein Glück, daß unſer 
Kredit ſo ſpärlich floß. Man bedenke dabei, daß der um 
2,50 Mark höhere Roggenpreis und der um 10 Mark billi⸗ 
gere Salpeterpreis bei einer Ernte von 10 Ztr. Roggen und 
einer Gabe von 1 Ztr. Salpeter pro Morgen bereits eine 
Differenz von 35 Mark zugunſten der deutſchen Landwirt- 
ſchaft ausmacht. Soviel machen Steuern und Laſten nicht 
mehr aus als bei uns. . e 
; Ich komme nun auf die Ausſtellung ſelbſtszu ſprechen. 
Als imponierendſte Leiſtung der deutſchen Landwirtſchaft 
fällt einem ſofort der große Fortſchritt der deutſchen Tier⸗ 
ZBaucht, insbeſondere der Rindviehzucht, auf. Auch in Bres- 
lau, das im Lande des ſchleſiſchen Rotviehs liegt, beherrſchte 
das ſchwarzweiße Niederungsrind das Feld, und ich bin 
der Afſicht, daß es auf dem Wege ift, ſich noch größere 
Teile Deutſchlands zu erobern. Die ausgeſtellten Oſt⸗ 
frieſen, Oldenburger und Oſtpreußen zeigten ein über- 
Kklaſchend einheitliches Bild hoher Leitung. Die ſchweren 
krumpfigen Kühe mit hervorragender Euterbildung beweiſen, 


bunden mit guter Futterausnützung und Geſundheit zu 
züchten. Die Bullen erhöhten den Eindruck noch. 
Löwenanteil der Preiſe trug wohl nicht mit Unrecht Oſt⸗ 
friesland davon, trotz ſteilerer Stellung der Sprunggelenke 
gegenüber den oſtpreußiſchen Bullen, einem Merkmal, dem 
nur der Poſener Formalismus in der Körkommiſſion noch 


daß es gelungen ift, Tiere von höchſter Milchleiſtung vers, 


Den 


FTandwirſchaffliches Zentralwochenblalt 


Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


| [4 


26. Jahrgang des poſener . 


Bezugspreis 
1.20 zt monatlich. 


T. 2. 


— — 
„ Poznan (Poſen), 5wierzunieela 13, II., den 9. Juli 1926 T. Jahrgang 
. i Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
ũã 00000 
Inhalts verzeichnis: Eindrücke von der Breslauer Wanderausſtellung und den Exkurſionen ins Schleſierland. — Urteil des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes betr. die Verpflichtung eines Gutsbezirkes zur Armenun'erſtützung eines entlaſſenen Arbeiters. — Geldmarkt. — Dollars 
anleihen. — Zinſen im Geldverkehr. — Dollar⸗Kursnotierungen im Juni 1926. — Vereinskalender. — Sommervergnügen in Gowarzewo. 


Für Mitglieder, die neue Gebäude ausführen müſſen! — Bücher. — Die Gewerbeſteuer der Genoſſenſchaften. — Bodenverteilung in Polen. 
Hopfenbau. — Marktberichte und Roggendurchſchnittspreis. — Faßbutter⸗Begutachtung in Poſen: — Erſchöpfung der Beihilfen für Stationss 
. bullen. — Schauen von Großvieh und Borſtenvieh. — Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche. 


> Gindeche von det Breslauer Wnuderansitelung und den Erfurfionen ins Schlefierland. 


Von Albrecht Schubert, Grune. 


Bedeutung beimißt, während er in deutſchen Züchterkreiſen 
nicht als beſonderer Fehler gilt. Wenn ich trotz beſſerer 
Beurteilung der Oſtfrieſen von einem einheitlichen Bilde 
ſpreche, ſo tue ich es deswegen, weil bei einem ſo hohen 
Stande der Zucht, wie ihn die beiden hauptſächlichſten 
deutſchen Zuchtgebiete aufweiſen, die geringen graduellen 
Unterſchiede in der Bewertung nur den Poſener Herdbuch⸗ 
züchter angehen, für den einfachen Milchproduzenten aber 
verhältnismäßig belanglos ſind. š 

Bei der Pferdezucht fiel mir zum Vergleich zu Bor 
kriegsausſtellungen auf, daß gleichfalls ſämtliche Raſſen 
eine weit größere Schwere erreicht haben. Bei den Kalt⸗ 
blütern finde ich, daß man vielleicht bereits ins Extrem 
geraten ift. Dieſe Fleiſchklumpen von 18—20 Btr. Gewicht 
ſind gezüchtet als Reklameſchrittpferde für Brauereien und 
Fabriken, aber nicht als landwirtſchaftliche Gebrauchstiere. 
Im Zeitalter des Laſtautos müßten ſie an Bedeutung ver⸗ 
lieren. Mir war der verhältnismäßig flotte rheiniſche 
Belgier vor 1914 weit lieber, der ſein Erntefuder auch ein⸗ 
mal im Trab heranbringen konnte. Den größten Effekt 
machten eigentlich nicht der Vollblüter und der Halbblüter 
aus oſtpreußiſchen und ſchleſiſchen Züchtereien, ſondern der 
Hannoveraner und der Holſteiner. Dieſe ſtarken, flotten 
Tiere ſtellen eigentlich den Typ des Einheitspferdes dar, 
das im ſchwerſten Ackerwagen Hervorragendes leiſtet, wie 
auch als Kutſch⸗ und Reitpferd ſehr gut brauchbar iſt und 
dabei elegant ausſieht. Eine Quadrille, auf Holſteinern 
geritten, machte einen glänzenden Eindruck. Der Olden⸗ 
burger erſchien demgegenüber ſchon wieder faſt zu weich und 
maſſig. Allerdings muß geſagt werden, daß der Oſtgreuße 
an Schwere auch gewaltig gewonnen hat, dazu den Vorteil 
beſſerer Eignung für weniger maſtige Futterverhältniſſe “ 
beſitzt, aber ob er den Vorſprung des Holſteiners und Han⸗ 
noveraners ſobald einholen wird, erſcheint mir fraglich. 
Und wenn er ihn einholt, ob er dann noch ſo anſpruchslos 
ſein wird, erſcheint mir auch fraglich. 

Die Schweinezucht zeigte auch ſehr hervorragende 
Leiſtungen. Man ſah rieſige Eber und Sauen. Aber ich 
glaube, daß wir unſere Zuchttiere kaum aus Deutſchland 
werden zu holen brauchen. M. E. haben wir im Inlande 
Zuchten, ich denke an Strykowo u. a., die ein Schwein 
hervorgebracht haben, Das’ für unſere Poſener extenſive 
Maſt mit Kartoffeln und Lupinen wahrſcheinlich eine beſſere 
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Eignung beſitzt, als das auf Hefe gewachſene Tier aus den 
deutſchen Zuchten. ſah eine renommierte ſchleſiſche 
Edelſchweinzucht auf einer Exkurſton, ehrlich geſagt, ift mir 
Strykowo lieber. 

Ueber die Schafzucht kann ich mir kein Urteil erlauben, 
weil ich zu wenig davon verſtehe. 

Reichhaltig war auch die Maſchinenausſtellung, wenn 
auch viele renommierte Firmen infolge der ſchwierigen 
Wirtſchaftslage auf das Ausſtellen verzichtet hatten. Aber 
trotz des regen Arbeitens auch der Maſchineninduſtrie und 
der unverkennbaren Fortſchritte ſah man, daß die 
deutſche Induſtrie noch recht, recht weit davon entfernt ift, 
fih zu amerikaniſieren, d. h. nicht mehr Hunderte von 
Qualitätstypen teuer zu produzieren, ſondern ein paar 
Serien billiger, dabei guter Gebrauchsmaſchinen dem 
Landwirt zu liefern. Jede Kleinigkeit ift patentiert, wäh⸗ 
rend mir auf dem Stande von Maſſey Harris erklärt wurde, 
„bitte, zeichnen Sie ſich ruhig meine Maſchinen ab, meſſen 
Sie, photographieren Sie, Nachbau iſt jederzeit erlaubt. 
Wir brauchen keine Patente, das Syſtem der billigen und 
guten Herſtellung iſt unſer Patent, das macht uns keiner 
nach.“ Ich wunderte mich darum auch nicht mehr, wenn 
ich auf faſt jedem Gute, das ich auf den Exkurſionen be- 
ſuchte, einen oder mehrere son ſah, wenn von 
20 Autos, die unſere Reiſegeſellſchaft beförderten, 25 Prozent 
Fords waren. Es würde zu weit führen, wenn ich die 
Anzahl der Düngerſtreuer, Drillmaſchinen, Hack⸗ und 
ſonſtigen Maſchinen ſchildern wollte. Unzählige Eggen, 
Untergrundslockerer, Meißeltypen waren vertreten. Sc 
die jeder Schmied baut, waren vorn und hinten paten⸗ 
tiert. Zwei Maſchinen will ich aber hervorheben, die ich 
für ſehr wertvoll halte. Die eine iſt eine Heißdampf⸗ 
y t ag von Wolf-Magdeburg-Budau. Die Maſchine 
ſtellt in bezug auf Leichtigkeit infolge raffinierter Material- 
ausnutzung einen ganz hervorragenden Fortſchritt dar. 
Sie ſcheint den Kampf zwiſchen Treiböl und Dampf wieder 
zugunſten des letzteren zu beeinfluſſen. Das Gewicht be⸗ 
trägt nur 46 Ztr. bei einer Normalleiſtung von 26 P. 85 
einem Waſſerverbrauch von 6 Kg., einem Kohlenverbrauch 
von 0,85 Kg. je Pferdekraftſtunde und einer Anheizdauer 
von nicht ganz % Stunde. Der Preis beträgt 5500 Mark. 
Daß dieſe Maſchine als einzige der Ausſtellung die große 
ſilberne Denkmünze erhalten hat und ſich eines außerordent⸗ 
lichen Intereſſes erfreute, iſt mir verſtändlich. Sehr inter⸗ 
eſſiert hat mich ferner der amerikaniſche Heuauflader von 
Maſſey Harris. Die Maſchine wird an den Wagen ge⸗ 
hangen und ſchafft das Heu aus den Schwaden ſelbſttätig 
herauf, auf dem Wagen ſind zur Ladung nur zwei Jungens 
notwendig. Für Güter mit großem Wieſenverhältnis wird 
dieſe einfach gebaute Maſchine ſehr wertvoll ſein können. 
Erwähnenswert iſt auch ein Motorkartoffelſortierer von 
Pollert mit einer Stundenleiſtung von 250—300 Ztr. Er 
kann, ſobald genügend Erfahrungen aus der Praxis vor⸗ 
liegen, im Falle eines Kartoffelexports für unſere Grop- 
güter ſtarkes Intereſſe gewinnen. 

„Die Verſuchsanſtalt für Landarbeitslehre hatte auch 
einige „Geräte aus der Praxis“ ausgeſtellt, die un⸗ 
patentiert manch wertvolle Anregung zur Erſparung von 

Arbeitskräften geben könnten. 

Sehr intereſſant waren die Ausſtellungshallen des 
Kalk-, Kali⸗, Phosphorſäure⸗Syndikats und des Stickſtoff⸗ 
ſyndikats. Glücklich der deutſche Landwirt, der leicht lös⸗ 
liche neutrale Stickſtoffſalze zu 90 Pf. pro kg %, d. h. den 
Ztr. Chiliſalpeter für 80 Pfund nagen kaufen kann. 

Eine vielleicht nicht ſo aufbeingl che, aber um fo höher 
zu bewertende Leiſtung ftellt die Ausſtellung in der Er: 
zeugnisſtelle dar. Der uns allen bekannte Dr. Wagner hatte 
im Stand der Landwirtſchaftskammer unendlich Vieles zu⸗ 
ſammengetragen, das nicht nur den Stand der ſchleſiſchen 
Landwirtſchaft kennzeichnete, ſondern auch für uns Poſener 
Landwirte viel Lehrreiches bot. Statiſtiken der vorwiegen⸗ 
den Fruchtſorten find auch für die Grenzkreiſe ehr 
lehrreich. Statiſtiken über Bodenſäure in einer großen 
Zahl von Betrieben zeigten die ſtarke Verſäuerung eines 


Großteils unſerer Kulturböden mit allen ſchädlichen Begleite 
erſcheinungen. à 3 
Nicht unerwähnt möchte ich zum Schluß die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Winzer laſſen, die in 1 Koſthalle 
lichen Rebentrunk für 1,20—1,50 per Flaſche darboten. 
Die Leiſtungsbeurteilung dieſes Zweiges deutſcher Boden ⸗ 
kultur fiel mir eigentlich am bip, ia T- 
Bekanntlich find das Lehrreichſte bei den Wander⸗ 
ausſtellungen nicht die Gänge durch die Ausſtellung ſelbſt, 
ſondern die Exkurſtonen auf Muſter⸗ und Verſuchsgüter. 
In den wenigen Tagen konnte man ſich naturgemäß von 
den 32 Ausflügen nur die anſehen, die einem ſelbſt am i 
lehrreichſten erſchienen. Ich hatte vor allem die Abſicht, 
r. Burmeſter oder, wie man will, v. Loſſow⸗Lesniewö 
lich möchte in keinen Prioritätsſtreit verwickelt werden) 
auf Herz und Nieren qu prüfen. Wir Landwirte find nun 
einmal konſervativ und daher neuen Theorien gegenüber 
zum mindeſten abwartend. Darum iſt es Pflicht derer, die 
ihren Berufs genoſſen etwas von der Landwirtſchaft zu era 
zählen wagen, ſich vorurteilslos mit allen auftretenden 
— 8 zu beſchäftigen. Liebig lachte man zuerſt aus, 
chulz⸗Lupitz wurde Schulz Mumpitz genannt, und heute & 
lachen wir über die ſchwerfälligen Landwirte von dazumal. 
die ſo etwas Sonnenklares nicht einſehen wollten. TA 
Schon am erften Tage der Ausſtellung fuhr ich mit E 
Dr. Burmeſter und feinem Ekkehard Schilling nach Neu- 
kirch, wo mit Hafer und Gerſte Einzelkornſaatverſuche gea s 
macht waren. Es war wunderbarſter Oderniederungs⸗ 
boden, die Gerſte am 31. 5. bereits 95 Zentimeter hoch. 
Der Gerſtenverſuch war verblüffend gelungen. Ob 7, 9 oder 
13 Pfund, der Beſtand war tadellos, aber die 30 Pfund 
Gerſte war auch ſchön. Ein Urteil über dieſen Verſuch 
muß die Ernte geben. Der Haferverfuch, gleichfalls in > 
kleinen Parzellen, zeigte kein jo gutes Bild. Durch das 
Eggen der wohl ſtark verunkrautet geweſenen Felder war 
anche Pflanze zerſtört worden. Und wo bei ſo dünner 
Saat eine Pflanze fehlte, war eben wie bei Rüben eine 
Lücke, die die Natur ſich mit Melde und anderen Surro⸗ 
gaten zu ſchließen bemühte. Ich erklärte Dr. Burmeſter, 
dieſe Verſuche auf kleinen Parzellen Gartenboden ſeien noch 2 
kein wiſſenſchaftlich einwandfreier Beweis. Darum fuhr er u: 
mit uns am 2. 6. nach Minkowsky, wo 75 Morgen à la Bure 
meſter beſtellt waren. Minkowsth im Kreiſe Namslau ges 
hört dem Rittergutsbeſ. Schneider (Liſſa) und wird lands 
wirtſchaftlich verwaltet von dem Güterdirektor Hoppe. Man 
hat in Minkowsky viel Intereſſe für Anregungen aus der 
Theorie, und es iſt äußerſt dankenswert, wenn in Mins 
kowsky dieſe Theorien nicht auf kleinen Verſuchsparzellen, 
ſondern in großen Schlägen in die Praxis umgeſetzt werden. 
Der Boden iſt leicht⸗lehmiger Sand mit ſtärker lehmigem 
Untergrunde und verhältnismäßig hohem Grundwaſſer⸗ 
ſtand. Fruchtfolge iſt ein Drittel Kartoffeln, ein Drittel 
afer bzw. Gerſte, ein Drittel Roggen. Alle 3 Jahre wird 
tallmiſt gegeben, meiſt auch Gründüngung; Bodenbearbei⸗ i 
tung und Mineraldüngung ſind, nach dem Fruchtſtand zu ur⸗ 
teilen, auf recht hoher Stufe. Dr. Burmeſter hatte ſeiner⸗ a 
geit in Namslau einen Vortrag gehalten, in bem er erklärte, 
aß eine Roggenernte von 20 Er pro Morgen noch eine 
halbe Mißernte fei. Dieſe Herausforderung war von 
Minkowary angenommen und Dr. Burmeſter ein Schlag 
von 75 Morgen zur Erprobung feines Syſtems zur Bera 
fügung geſtellt worden. Die Bodenbearbeitung beſtand in 
einer 15 Zentimeter tiefen, ſehr flott gefahrenen Dampf: 
pflugfurche, dann folgte die Schleppe und die Bandſa — 
drillmaſchine. Die Ausſaat war 17,8 Pfd. pro Morgen, 
Düngung 1 Ztr. 40 % Kali, 2 Ztr. Thomasmehl und im 
Herbſt 60 Pfd. Natronſalpeter, im Frühjahr 2 Ztr. Natron⸗ f 
ſalpeter pro Morgen. Der daneben ftehende oggenſchlag 
hatte bei 33 Pfd. Ausſaat nur 1,60 Btr. Natronſalpeter 
erhalten. Das Bild war folgendes: Der Dünnſaatroggen 
ſtand recht gut, wies eine gute Beſtockung auf, hatte eine 
etwas ſtärkere Aehrenbildung, aber erſchien auf den erſten 
Blick doch erheblich dünner im Beſtande als der 33 Pfd. 
Roggen. Dazu kam, daß die Unkrautflora in der Dünn⸗ 
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falls nicht ausreichte, um die Unkräuter zu unterdrücken. 
Sämtlichen 50 Teilnehmern war der 33 Pfd. Roggen 
eber. Das Endurteil muß naturgemäß erft der Erdruſch 

ngen, den ich meinen verehrten Leſern bekanntgeben 
werde. Um es gleich vorwegzunehmen, ſahen wir am 
ächiten Tage auf der Herrſchaft Karlsruhe O., S. gleich⸗ 
falls Dünnſaatverſuche, die auch feldmäßig, aber bei der 
achen Normaldüngung“ von „nur“ 1,5 Ztr. Natron⸗ 


fii unvergleichlich viel ſtärker war, die Beſtockung jeden- 


odenbearbeitung nicht ſachgemäß geweſen ift oder der 
dlaſenfuß zuviel Schaden gemacht hatte, jedenfalls war die 
LH ein vollkommener Mißerfolg, während der 
35 Pfd. Roggen einen guten Stand zeigte. In der letzten 
. ſah ich mir in Wierzonka die Einzelkornſaat an, 
die mit 28 Pfd. pro Morgen ausgeführt war bei einer 
Stickſtoffgabe von ca. 0,50 Btr. Kalkſtickſtoff im Herbſt und 
80—80 Pfd. Norge im Frühjahr pro Morgen. Auch in 
Wierzonka mit ſeinem wirklich recht guten Fruchtſtande, ber 
auf recht exakte Bodenkultur ſchließen ließ, enttäuſcht ſogar 
noch der 28 Pfd. Roggen gegenüber dem 40 Pfd. Roggen. 
Nur auf einem Schlage von weizenfähigem Boden war der 
28 Pfd. Roggen beſſer, aber auch nur auf dem Südabhange 
des Schlages, wo die Belichtung des Blattes beſſer war. 
Auf ganz leichtem Boden war die e Aber das iſt 
heute bereits feſtzuſtellen, in Wierzonka ein Mißerfolg. Die 
Verſuche in Wierzonka ſind feldmäßig auf größeren Acker⸗ 
ſtücken von etwa 10 Morgen gemacht worden. Am beſten 
hat ſich noch in Wierzonka die Gerſtendünnſaat bewährt, 
während auch hier die Haferdünnſaat ein vollkommener 
Mißerfolg war. Die Einzelkornſämaſchine iſt in Wierzonka 
jedenfalls billig verkäuflich. Die Verwaltung von Wierzonka 
iſt fich klar darüber, daß bei zeitiger Ausſaat vom 15. bis 
25. September Ausſaatſtärken von 35—40 Pfd. das richtige 
feien, vom 25.— 28. von 40—55 Pfd. ; 

Ich perſönlich bin nach dem Geſehenen jedenfalls zu 
dem Ergebnis gekommen, daß bei ſorgfältigſter Boden⸗ 
beſtellung und einer Stickſtoffdüngung von ca. 1—11 Ztr. 
Natronſalpeter pro Morgen Roggen⸗Ausſaatſtärken von 
80—40 Pfd. das Richtige find. orausſetzung iſt frühe 
Saat bis ſpäteſtens 25. September. Bei ſpäterer Saat 
und ſchwächerer Düngung wird eine Saatſtärke von 45 bis 
60 Pfd. fich kaum vermeiden laſſen. Ob der Norden der Pro⸗ 
bing und Pommerellen ſich an diefe Zahlen werden halten 
können, erſcheint mir nach den dort mehr auftretenden Aus⸗ 
winterungsſchäden zweifelhaft. Bei Hafer wird die Saat⸗ 
ſtärke wohl 10 bei 30—40 Pfd. liegen müſſen. Bei Gerſte 
glaube ich allerdings, daß dünnere Saaten von 20—30 Pfd. 
bei ſtärkerer Düngung ertrags⸗ und qualitätsſteigernd 
wirk Es wird im Gegenſatz zur alten Brau⸗ 


irken können. 
meint ein gleichmäßigerer Stand und Ausſchal⸗ 
tung der Lagergefahr erreicht. Lagergerſte aber wird ſelten 
Qualitätsgerſte. Und nur Qualitätsgerſte bringt gute 
reife, Eine weitere Voraus ſetzung für die Verminderung 
er Saatſtärke iſt die Notwendigkeit ſtarker Unkraut⸗ 
bekämpfung in allen Getreidearten. Ferner ſcheiden 
Gegenden, die ſtark unter Schädlingen leiden, und Güter 
mit ſehr leichten Böden für die ausgeſprochene Dünnſaat 
us. Ebenſo dürfen Landwirte, die nicht kapitalsſtark genug 
Ind, um die großen Stickſtoffgaben aufzubringen, ſich nicht 
ins Extrem wagen. Die 2 s allein, als Theorie für 
1, it kein Mittel zur Ertragsſteigerung. Ich bin jeden⸗ 

falls zu der Ueberzeugung gekommen, daß das Dünnſaat⸗ 


š 


Theorie ift. In dieſem Jahre find überhaupt erft von 
Burmeſter die erſten größeren Verſuche feldmäßig gemacht 
worden, deren Ergebnis abzuwarten ift. Selbſt wenn die 
Verſuche überwiegend günſtig ausfallen, ift die Theorie erft 
dann bewieſen, wenn mindeſtens der Durchſchnitt Zer Jahre 
ein ähnliches Bild zeigt. Und ſelbſt dann iſt nur der Be⸗ 
per für die Möglichkeit einer Rohertragsſteigerung er⸗ 
bracht, die Rentabilitätsfrage muß dann erft der Betriebs- 
wirtſchaftler löſen, wobei alle Momente, wie ſtärkere Ver⸗ 
unkrautuna. Unmöglichkeit der Zwiſchenſaat mit berück⸗ 


Üpeter pro Morgen ausgeführt waren. Sei es, daß die 


hitem Burmeſter noch eine nicht in der Praxis bewährte. 
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ſichtigt werden müſſen. Dieſe Rentabilitätsfrage kann ei 
uns in Polen ganz anders ausfallen als in Deutſchland. 
Herr von Loſſow, Lesniewo, der Vorkämpfer für Dünn⸗ 
jaat in Poſen, ift ſich in der Beurteilung feines. Syſtems 
jedenfalls nicht ganz ſicher. Er erklärt am Schluß ſeines 
Aufſatzes in Nr. 24 des Zentralwochenblattes, daß nur 
ganz intelligente Landwirte ſeine Methode anwenden 
dürfen. Wir ſind zwar alle intelligent, aber er meint die 
„ganz hervorragend“ intelligenten, die leider auch mit der 
Dünnſaatmaſchine geſät ſind. Außerdem macht er ſcham⸗ 
haft als moderner Vorkämpfer den Beſuch ſeiner Verſuchs⸗ 
felder von einem abſchreckend wirkenden Eintrittsgelde von 
20 Ztr. Roggen pro Perſon abhängig. Oder iſt die Sache 
dort ſo unrentabel, daß er auf dieſe Weiſe den Ausgleich 
erſtrebt? Ich kenne von Loſſows W nicht. 
Nun komme ich bei der Betrachtung der exakten Boden: 
wirtſchaft zum Thema Garepflug, Einzelkornmaſchine, 
Raſierſchleppe. Der „Burmeſter“⸗Garepflug iſt von der 


ſchleſiſchen Landwirtſchaft faſt einſtimmig abgelehnt worden. 


Er iſt vor allem ſo ſchwerzugig, daß ſich ſeine Anwendung 
auf ſchwerem Boden verbietet. Außerdem iſt ſein Prinzip 
wiſſenſchafklich zwar richtig, aber mit billigeren Mitteln 
erreichbar. Die Forſchungen über das Bakterienleben von 
France u. a. haben gezeigt, daß das Bakterienleben bis 
zu einer Tiefe von 25 Zentimetern in allen Schichten faſt 
gleich groß ift, erft von dieſer Tiefe an beginnt eine ſchnelle 
erminderung. Mehr als 25 Zentimeter wird nun aber 
wohl keiner für Roggen pflügen, auch mit dem Burmeſter⸗ 
pflug nicht. Zu dieſer Pflugfurche bei Hackfrüchten noch 
eine Untergrundlockerung von möglichſter Tiefe folgen zu 
laſſen, ift jedenfalls die wahrſcheinlich günſtigſt“ Art, Gare- 
erhaltung mit Tiefenlockerung zu verbinden. Ob die Einzel⸗ 
kornſämaſchine ſo durchkonſtruiert iſt, daß ſie ein unentbehr⸗ 
liches Gerät des fortſchrittlichen Landwirtes zu ſein hat, 
iſt heute jedenfalls nach dem Vorhergeſagten nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Sie kann es in Zukunft einmal werden. Denn 
wenn von Loſſow behauptet, daß früher 40 Pfd. Ausſaat 
als Vermeſſenheit betrachtet wurden gegenüber den üblichen 
80 Pfd. pro Morgen, ſo vergißt er ganz, daß die dünnere 
Ausſaat ja erft im Laufe der Zeit durch den gewaltigen 
Fortſchritt der Pflanzenzüchtung ermöglicht wurde. Die 
Beſtockungskraft des polniſchen Landroggens oder des 
alten Pirnaerd war gegenüber dem heutigen Petkuſer jo 
gering, daß 80 Pfd. Ausſaat gerechtfertigt waren. Bei 
weiterem Fortſchreiten der Züchtung kann der 20 „fd. 
Roggen mit Einzelkornſaat vielleicht das Normale werden. 
Die Raſierſchleppe iſt ein Kapitel für ſich. Wenn Burmeſter 
behauptet, daß auch für die Frühjahrsbeſtellung die Naſter⸗ 
ſchleppe Kultivator und Egge erſetzt und daß ihre alleinige 
Anwendung für Saatvorbereitung genügt, ſo trifft dieſe 
Behauptung nur für die leichteren Böden zu. Selbſt bei 
verhältnismäßig milden Böden kann aber ſtarker Schnee⸗ 
druck oder Platzregen eine ſolche Verhärtung der oberſten 
Schicht hervorrufen, daß eine tiefere Lockerung Vorbedin⸗ 
gung jeder ſachgemäßen Beſtellung iſt. Ich weiß aus Er⸗ 
fahrung, daß auf Gütern mit ſchweren Böden manche 
neugekaufte Raſierſchleppe hinterm Hühnerſtall einem Tod 
durch Roſt entgegenſieht. Um 1 Teil Ammonigk⸗Slickſtoff 
in! flanzennahrung umzuſetzen, brauchen die Batterien 
80- Teile Sauerſtoff. Darum muß Luft in den Acker. 
Schurig⸗Markee pflügt im Herbſt für Winterung die Saat⸗ 
furche zweimal. Im Frühjahr ſoll mit Rückſicht auf die 
Waſſererhaltung gewiß wenig im Acker gerührt werden, 
aber wenn der Winter die Bodenporen geſchloſſen hat, muß 
der Landwirt ſie wieder öffnen, und wenn er zum Kulti⸗ 
vator greifen muß. Es ijt nicht gut, wenn die Wiſſenſchaft 
durch Tantiemen und Proviſionen belaſtet wird. l 
Was ift gut am Syſtem Burmeftert 
Jeder Wiſſenſchaftler muß, wie mir Aeroboe bei femer 
Veröffentlichung über das Phosphorſäureproblem ſagte, 
„etwas vorhalten“, um durch Widerſpruch die Aufmerkſam⸗ 
keit von Theorie und Praxis hervorzurufen. Wenn Bur⸗ 
meſter erreicht, daß die rationelle Bodenbearbeitung gegen⸗ 
über der bisher ſtark bevorzugten chemiſchen Düngung 
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wieder den gebührenden Platz erhält, dann hat er viel ere Leben im Ackerboden, für uns unſichtbar, muß neue Kräfte 
reicht. Dabei ift es gleichgültig, ob man von einem Syſtem sammeln, wenn das Wachstum auf dem Ackerboden in di 
Burmeſter ſpricht oder ſich das durchlieſt, was der alte Goltz] Scheunen gewandert ift. Darum muß der Stoppelbeſtellung 
oder Rümker u. a. davon ſagten. Und wenn Burmefter | die Wichtigkeit beigemeſſen werben, die fie verdient. Um 
die Landwirte überzeugt, daß Saatſtärken von 80 Pfd. zählbare Kleinlebeweſen im Acker werden uns das danken 
Roggen, 80 Pfd. Gerſte nie den e gewähren f 5 SSS * 
können, daß 30 und 40 Pfd. viel beſſer ſind, dann hat er 
der Landwirtſchaft einen großen Dienſt erwieſen. Burmeſter 
ift auf dem beften Wege dazu. Wir praktiſchen Landwirte 
aber müffen es vermeiden, ins Extrem zu fallen, teures 
Lehrgeld zu bezahlen, dagegen aber den goldenen Mittel⸗ 


Urteil des Obersten Verwaltungs- Gerichtes betreffend die 
Verpflichtung eines Gutsbeziris zur ermenunterſfügung 


Zum Schluß will ich noch einige Anregungen wieder⸗ 
geben, die ich auf den Exkurſtonen der D. L. G. extra mit⸗ 


Eiehhaltung immer mehr auf rationell angelegten und ge⸗ 
pflegten Grünlandflächen zu baſteren pflegt. Ebenſo iſt 
neben dieſen Grünlandflächen ein gewaltiges Anſteigen 
der Lugerneflächen zu bemerken, als eſerve für Trocken⸗ 


vom 10. April 1924 betreffs ander erg des A. B. in B. 
zelten der Weiden. Geradezu erſttlaſſig gehaltene Weiden 


hat nach voran egangener mündlicher Ver ndhing am 6. Mal 
1926 und nach rnehmung des Berichtes durch den referierenden 


Weide. Geſunde Haltung iſt nun einmal die Vorbedin ung 
leder Zucht. Sehr intereſſant war auch die Feſtſte ung, 
wie weit drüben vereinzelt die Mechaniſierung bar chien 
iſt. In Minkowsky ift der geſamte Maſchinenpark in einem 
beſonderen Maſchinenhof zuſammengefaßt, wo jedes Gerät 
unter Dach und Fach ſteht und Schmiede, i 
Stellmacherei dabei liegen. Es gibt wohl kaun ein Gerät, 
das auf dieſem Gute fehlte. Neben einem leichten Dampf⸗ 
uflugſatz find an mechaniſcher Kraft noch ein Motorpflug 
und 4 Fordſons vorhanden. a zur Bedienung nur ge⸗ 
lerutes Maſchinenberſonal verwandt wird, ein Maſchinen⸗ 
meiſter die Auſſicht führt, iſt der Verſchleiß gering. Die 
Fordſons arbeiten wirklich, wenn ſie gebraucht werden. 
Daß dieſe weitgehende Diechanifierumg nicht von uns nach⸗ 
geahmt werden kann, iſt mir klar. Weit höhere Maſchinen⸗ 
preiſe bei bringendem Leuteangebot ſchaffen für uns andere 
Verhältniſſe. Aber nachahmenswert ift die Art der Pflege 
und die Ausbildung von Fachperſonal. 

Die Sortenverſuche in Naſſadel (Lein), Karlsruhe 
(Getreide), die Saatzucht in Eckers dorf (Weiterzüchtung 
der Lubnitzer Zuchtſtämme) waren ſehr . aber 
wertvolle Aufſchlüſſe können ſchließlich nur die Druſch⸗ 
ergebniſſe geben. Der Augenſchein trügt bei Sorten⸗ 
verſuchen außerordentlich, 


Allgemein fiel mir in Schleſien der ſtarke Verſauerungs⸗ 


Eutſcheidungsgründe. ER 

Der Arbeiter Antoni B. beantragte am 30. Januar 1924 

beiin Kreisausſchuß in W. für ſich und ſeine Ehefrau die Ertei⸗ 2 
lung einer Unterstützung durch den Armenverband des Gutes B. 

in Höhe der Hälfte des einem Recaniat laut Tarifkontrakt ane 

ſtehenden Deputates. In der Begründung ſeines Antrages ührte 

B. an, 100. er ſeit feiner Arbeitsentlaſſung durch das Gut B. im 

ve 


meinen Arbeitömangels keine dauernde Beſchäftigung finden u): E 
und da er, da er von dem Gute B. nur freie Wohnung und 
Unterha t für ſeine Kuh erhalte, ſich mit feiner Ehefrau in einer 
ſehr ſchwierigen Lage befinde, i OELE 
Der Kreisausf uß in W. beſchloß am 10. April 1924, daß der 
Gutsbezirk B. dem B. freie N und Unterhalt für die Kuh 
Au leiften habe und wies die durch B. in ſeinem Antrag geſtellte 
Forderung im übrigen ab. In der B ründung dieſes Bein 
führt der Kreisansfchu au, daß die lichen Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß B. zahlrei Kinder habe, welche ihre Eltern untere 
ſtützen könnten, Außerdem habe B. wei Töchte “= 
und 22 Jahren bei Aae nicht arbeiteten, aber arbeitsfähig 
jem und mithin imſtande eien, ihre Ellern zu unterhalten. Ans 
ieſen Gründen habe der Diſtriktskommiſſar in Strz. den Antrag 
auf Erteflung einer Armtenunterſtützun 18 befürwortet, Da 
es im efha weiter lautet, 22 utsbezirk B. dem Kläger 
bisher freie ohnung und Unterhalt für die Kuh gibt, geome der 
läger. wegen feines vor eſchrittenen Alters in einer anderen Ger 
meinde nicht untergebracht werden fann, hat der Kreisgusſchuß die 
Notwendigkeit anerkannt, daß der Gutsbezirk B. weiterhin dem 
Kläger freie Wohnung und uterhalt für die Kuh gibt. en 
Gegen dieſen Beſchluß klagte der Vorſitzende des Kreisaus. 
ſchuſſes auf Grund des a 126 des Allgemeinen Landesberwallungs⸗ 
beleb ez vom 30. 7. 1883 beim Oberſten Verwaltungsgericht mit 
em Antrage auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes und der Behaup⸗ 
tungen, daß der 0 . ſeine Kompeten 1 habe, 
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da er B. nicht als unterſtü ungsbedürftig anerkannt be und da⸗ 
bei dem Gutsbezirk in B. di Verpflichtung der Kuhhaltun auf⸗ 
La habe, einer Leiſtung, welche bisher auf privat re m 
Titel geftüßt ſei. 


Der Mitbeklagte B. beantragte Klageabwei ung und behaup⸗ Bi 
tete, daß der Unterhalt ‚Pte Kuh durch den Gage B. ale ER 


el waren und weit üppiger ſtanden. Erteilung der Arne nun erft angefeben werden müffe, weld 2 
Von Maſchinen, die faft auf jedem aut geleiteten Gute | in aht we . 1111 


nb e e Pe | 
rung u n: . | sy 5 

Das Öberfte 9 aa AE hat die Mage für iind 5 
maſchine auch alten Syſtems anzubringen. Der große | anerkannt. Ge f e Ausführ de., 
Vorteil liegt darin, daß die Körner nur flach untergebracht Hilo Gef ine terffißungstoo 2 E 
werden und daß ſie nicht gedrängt in der Drillſpur vor Ger 
liegen, ſondern in einem breiteren Bande. Die an dem 
Schar angebrachten Zudecker erſetzen die Saategge voll- 
kommen. Die Bandſaat nähert ſich ſtark dem Prinzip der 
Einzelkornſaat. ! ; 

Wir ſtehen vor der Ernte. Bald werden die Senſen 
durch die goldenen e klingen. Mit dem erſten 
Senſenſchnitt beginnt chon wieder die Vorbereitung für 
die nächſte Ernte. Denn der Pflug muß der Senſe folgen. 
Unſere Landwirtſchaft iſt einem Hochofen vergleichbar, der 
immer unterhalten werden muß, der unbrauchbar wird, 
wenn er ruht. Gerade die Zwiſchenbeſtellung in der Ernte, 
die Schälfurche und Leguminoſenſaat, ift imſtande, weſent⸗ 
lich zum Erfolg der kommenden Saat beizutragen. Das 


p ern nur vor der Verwaltungsbeh⸗ geltend machen deren 
li ; 
rdh ringenben Bedürfniſſe überf ten. Die ſtändige Ver⸗ 


Armenunterſtützung durch den Armenberband tft jedoch na obigen 
efeblichen Beſtimmungen davon abhängig, daß der AUnterſtützungs⸗ i 
bedürftige als eine öffentliche unterſtützungsbedürftige Perſon an- 
erkannt wird. Der Kreisausſchuß iſt mi hin berufen zu einer 
Entſcheidung über die Höhe und Art der de lediglich 
bei einem (orcher Unterſtützun n a der wirklich einer 
nterſtützung — 5 und damit berufen zur ſtel⸗ 
lung der Verpflichtung des betreffenden Armenverbandes sur 
Armenunterſtützung überhaupt. A 5 


/ 


f gsbedürflige feine Forderungen um 80 lung von Unter. 
U im . 
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Elan hen ber Areisausfuß auf ben Antrag bes V. auf Ere j den Einfegern unbedingt in Dollar zurückgezahlt, ſo daß 
teilung Be ee u tun gen heute niemand mehr ein Intereſſe daran haben kann, dle 


SGBiautsbe t hat, daß i 2 

Bu $ 3 Se I Dollars bei fih aufzubewahren und ſich die Zinſen entgehen 

Š nen i über e So bedürfen und fen zu laſſen. („Monitor Polski“ Nr. 147 vom 2. Juli 1926.) 

= 8 dem Beſchluß amtlich feſtgeſtellte Tatſachen anführte, í x Zin i 6 eldve rtehr 

"Han aus fen Grande Ds Begeen der Bm el Der | ech den uu e en 

* gt Pine bei ei eſetz vom 30. Juni 1 über die Verlängerung 

5 leichen ae Kine 85 de ee — * der Geltungskraft der Verordnung des Staatspräſi⸗ 

AQutsbesirks B. zu Gunften des B. überhaupt zu beſchließen, und denten vom 29. Juni 1924 über den Geldwucher 
een nicht Deteditigt,. ben, Medistitel für bie eigen | (Da. U. Nr. 56, Poj. 574). (Dz. U. Nr. 62, Bol. 372 
Leiſtungen abzuändern gt = ee 5 En A ers r vom 1. Juli 1926.) 

er fer Auiguerisgen, 3 ae E Art. 1. Die Geltungskraft der Verordnung des 

ch In N 1 pe rend Beſchlu — Staatspräfidenten vom 29. Juni 1924 über den Geld⸗ 

Kͤxreisausſchuſſe . 4. . 

I gehnben erden wucher (Da. U. Nr. 56, Poj. 574), die durch Geſetz vom 


Warſzawa, den 6. Mat 1926. 1. Juli 1925 (Dz. U. Nr. 65, Poſ. 453) bis zum 1. Juli 
iS gez. Dr. Morafgewsfi — Dr. Rappe — Dr. Vernaczek — 1926 verlängert wurde, wird auf unbegrenzte Zeit mit der 
Br: olinskt — Dr. Rybarzewski. . Sinne daß der A 8 A hey e 
1 vorgeſehene Zinsfuß von „24 Prozent“ auf „ ozen 
3 Bant und Börje. | 3 |] Heraönejegt wir. 

2% Art. 2. Die Aufhebung der Verordnung des Staats⸗ 
Er Geldmarkt. aeg pa Er AN den Kosy ea 
| 3. U. Nr. 56, Poſ. 574) wird im ege einer Veror 
A E. 2 an shy . de 805 es A an i ut as ae Pr ies Gef 18 5 
| nt Przemyskoweow I—II. . gl- 50 zt Ak. —%0 rt. 3. e Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
A aa dvi id bag —— ze Finanzminiſter und dem Juſtizminiſter übertragen. 
eg „ eee Lil Em. — Art. 4. Vorſtehendes Geſetz tritt mit dem Tage feiner 
Polski Bank Handlowy Miyn Biemtanen PT Veröffentlichung in Kraft. 
I. NX. Em. „, . I.-II. Em. —— o Anm. Danach tritt bei allen Kredittätigkeiten ald 
di 


Boznanstt Bank Hiemian Unia 1. Ill. Em. 3,50 % öchſtgrenze an Stelle der bisher erlaubten 24 Prozent der 
5 a keen L-X. Gm. ho 25 2. 40% pel oa) Saß von 20 Prozent jährlich. Daneben dürfen wie bisher 
5 That en 2750) kn gl nie nina %] berechnet werden: Die Portokoſten, das Damnum und te 
TCentr. Stor l. -V. m. =, — o 3½ fo 8 Stempelgebühren in ihrer tatſächlichen Höhe, ſowie die 
; n —— Yo e „Reiegs-Shte. —— 7, | Umſaßproviſion auf 1 des offenen Kredits und 
R wa A a i auf laufenden Rechnungen. Letztere darf jedoch J Pro- 
Dierzfeld Bietorius I.-M. 6% Roggententendx, d. Pol. | ge vierteljährlich für die größere Seite des Umſatzes nach 

€ 10.— % ] Landſchaſt pr. 1 ctr. m 21 


ö m. zug des Saldo und der umſatzfreien Poſitionen nicht 
Lubon, Fabr. przetw.ziemn. 9, 18% Dollarrentenhr. d. Boi. überſteigen. Im übrigen bleibt alles unverändert. Die 
IV. Em. mer elend. pro 1 Lol 4,50 4,90-4,80, z, Feſtſetzung der een für die vereinbarten Zinſen 
* gen 10 1 r Bel vom "an Juli 1926. nicht zu er 3 den Faden Sen W 
10, 00 100 zł 23,20 | Be w.). wie v 
. N f yig pe a p 100 aere G i g 18030 55 5 ) eſe betragen nach wie vor Prozen 
o Konvertierungsanleihe, ollar Š 8 
1 100 3475 I de ark — Boy. 2,18 Dollarkurs⸗Notlerungen im Monat Juni 1926. 
5 8%. eib. 1 * hut; ” 44,79 | üm(aꝛ ꝛ 2 — 
4 pro A 


3 100, — 155, 100 ſchw. 178,50 
3 100 franz. Franken = l. 24.55 100 por. Gulben = Bloty » 370.25 
j 100 iſchech. Kronen 27,30 


S% Staatl. Dollars 0 


192 pr. 1 Doll. = Zloty, 66.— 
Dustontſab der Bant Polsk 12 9%, 


Kurſe an der Danziger e vom 6. Juli 1926. 
82882 ztaer Börf J | 


rur — X ah al Ben: ii j r 
* t n — 
E, f Gulden 25,17% a 
Surje an der Berliner Börje vom 6, Juli 1926. 
100 hol. Gulden 1 Dollar diſch. Mtr. 4.20 
a Mart 168,62 50% Dt. Reichsaul. 0,46 
100 ſchw. ze = Oſtbank⸗Akt. N,— 
7 Bu 681.32 J. Rold- Werte 94, % 
n 20,02%, ORAL Gene m 
100 oiy =e 6 8 Saura-ütte i 8. 
46,40 | Hohenlohe⸗Werke 18%, 
* Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
r | nagma derer gan Porciserieuntng amt. ulk 
1.7 8 2 8 e 775 —— 10 — N en E? Vortrag über Herbſtbeſtellung. 3. Verſchiedenes. 
Biotymäßig r Dollarkurs au ger Börfe: nernverein Pinne, Verſammlung am Montag, dem 12. Rs 
(20. 6.) 9,83 8:7.) 914 — 4 are re a rtrag des Herrn Rona kiy: 12 5 
l 7) 5 — | 6 T 9,16 Der Bauernverein Kobylin veranſtaltet am Sonntag, dem 
6.7) 9, 6.7.) 9,26 u. 1 Re in Seines Garten fein biesjähriges Gesine 
r ber n unge 0 etragen, wie alljährlich. 
Dollareinlagen. Abends ang, Gönner 8 Vereins no e e einge. 
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich mit ihren 


i i laden. 

; Ta A eee 8 Send ep dne — — zu erſcheinen. 

jowego und Panſtwowh Bank weg die mit 3- oder esit? Gneſen. 
0 


B 
; Landwirtſchaftl. Verein Popowo Fose. Sonnabend, 10. Juli, 
omonatlger Kündigung angenommenen lareinlagen mit Wieſenſchau. Bonita in Podlaskie whfofi, Treffpunkt 510 hr 


6 Prozent jährlich verzinfen Tolen.. Dieſe Einlagen werden | Popowo tosc, Bahnhof. Nachmittags in Kufzewo, Treffpunkt 


%3 Uhr Popowo tose, Gaſthaus. 
Familienabend mit Kind 
wyſoki im Gaſthaus. 


Anſchtießend abends 714 Uhr 
vorführung und Vortrag in Podlaskie 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechtage: ; i . x 
in Krotoſchin am 6; 13. 20. und 27. im früheren Ge- 
ſchäftszimmer von 9—11 Uhr; y 
in rg am 19. in der Kreisgenoſſenſchaft von 9 bis 
72 hr, f 
in Kobylin am 14. und 22, bei Taubner von 8—11 Uhr. 
Herr Rommel⸗Inowrockaw wird in nachſtehenden Vereinen 
Vorträge über Kapauniſieren von Hähnen mit praktiſchen Vorfüh⸗ 
zungen halten. Hähne von 1—21 P 
36 Stunden vorher gehungert und gedurſtet haben, bitte mitbrin⸗ 
gen. Operation ‚erfolgt koſtenlos. 
a Verein Konarzewo. Dienstag, den 18, Juli, nachm. 3 Uhr 
i PER i > 
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Haushaltungskurſus Kobylin. Mittwoch, den 14. Juli, vor⸗ 

W RES Wo u. race age aid Neal 
obylin. Mittwoch, den 14. Juli, nachmittags 2 Uhr 


erein 
bei Taubner. 

Verein Kobylin. Am 11. Juli, nachm. findet das Sommer: 
vergnügen des dortigen Vereins bei Taubner ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Beginn 4 Uhr nachm Í 

Adelnau. Gründung eines Bauernvereins am, 18. Juli in 
Garki. Dazu gehören die Ortſchaften: Baby, Kaczury, Uciechsw, 
Glisnicza, ich, Gutta, Garki, Boniköw und Bogdaj 

m 25. Juli Gründung eines Bauernvereins in Grandorf 
(Grandorf- M 


. 


thnit). R 
Bezirk Liſſa. s i A 
Kreis⸗Bauernverein Goſtyn, Am Sonntag, dem 11. Juli, 
feiert der Verein ſein diesjähriges Sommerfeſt in den Lokalen 
„Bomboniera“ (früher Kaiſerhoff. Beginn 3% Uhr nachm. mit 
Konzert im Garten, anſchließend diverſe Feſtſpiele für jung und 
alt. Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen, 
ſowie dergnügungsluftige Gäſte mitzubringen, die dem Vorſtande 


vorzuſtellen ſind. ; e 

- ! Geſchäftsſtelle Polen II. G 
Bauernverein Opalenica.. Der Bauernverein Opalenica feiert 

am 11. Juli bei Kaſan in Opalenica: fein Sommervergnügen. Bez 

luſtigungen und Tanz. ji r 19 ei 
Bauernverein Be RER Der Bauernverein Dominowo 

feiert am Freitag, dem 9. Juli, fein Sommerbergnügen. Alle 


Freunde und Gönner werden herzlichſt eingeladen ' 
Winterſchule Sroda. Der für den 10. Juli d. J. befchloffere 
Ausflug der Winterſchule Sroda nach Tupadſth und Grocholin kann 
wegen Ausbruches der Maul- und Klauenſeuche in der dortigen, 
Gegend nicht ſtattfinden. PANIN Ý 


Sommervergnügen in Gowarzewo. hi 

Am 27. Juni hielt der Gomwarzewoer Landwirtſchaftliche Verein 
ſein diesjähriges Comme b. Der Veſuch von feiten der Mit⸗ 
glieder und ihrer Angehörigen war äußerſt rege. Nach der Eröff⸗ 
nung des Vergnügens durch den Vereinsvorſitzenden und einer 
kurzen Begrüßungsanſprache durch den Vertreter der W. L. G. 


wurden von den Mitgliedern und Angehörigen des dortigen Land⸗ fy? 


wirtſchaftlichen Vereins einige friſch gefungene Lieder, die viel An⸗ 
klang fanden, vorgetragen. Leider wird der Geſang, der doch ſo 
ſehr zur Verſchönerung der Feſte beitragen kann, noch viel zu 
wenig in unſeren Vereinen gepflegt. Der in der weiteren Pro- 
* von Vereinsmitgliedern vorgeführte Wanderzirkus 
„Flohſtich“ erregte große Erheiterung. Den Schlußakt des Heftes 
bildeten Tanz und ein fröhliches Beiſammenſein bis in die Morgen- 
ſtunden. Herrn Lehrer Nachtigal, der die Lieder einſtudierte, ſei 
daher auch an diefer Stelle beſtens gedankt. i 


5 Bauweſen und Bauſtoffe. g 


Für Mitglieder, die neue Gebäude ausführen müfen! 
Trotz aller Geldknappheit entftehen noch heute land⸗ 

wirtſchaftliche Gebäudeanlagen, „ dabei un⸗ 
praktiſch und ungeſund ausgeführt find. Es ſei deshalb | 
erneut auf Zweck und Ziel unſerer Bauberatungsſtelle, die 
Herrn Architekten Klette-Rogozno unterſtellt ift, hinge⸗ 
aftliche Planung und Raumausnutzung, 


wieſen. 
Durch will 
durch g e Verwendung von Rohſtoffen der Bau⸗ 
ſtelle, durch Ausführung von Sparbauweiſen (ſoweit ſie 
fich im Bereiche anderer Bauberatungsſtellen Beate 
17 55 durch Vergebung der Arbeitsleiſtungen an ſelbſtän⸗ 
ige Handwerker zu feſten Akkordfätzen, durch Beſchaffung 
der Baumaterialien von Vertragslieferanten ufw. < 
Auf diefe Weife iſt die Bauberatungsſtelle 
imſt ande, die Baukoſten bis um 30 Prozent 
herab zudrücken. 


baldi 


fund Lebendgewicht, die . 


Brauchbarkeit. Von Dr. Klapp. Heft 337 der „Arb. d. D. L. 
D. L. G., Berlin SW. 11, Dauer Straße 14, 1,65 M. einschl. 
Porto und Verpackung. — Die vorlie 


be 


Allen di 


empfohlen werden kann. 


Darlehen, während der Umſatz im Warenhandel den Meier 
nur bis zu 800 z? erteilt, fo wird dieſe 

Inſtitut des Kleinkredits angeſehen. Hier 
Darlehenskapitalien und die Waren, die verkauft werden, 
einander gegenüberſtellen Sie hat dann für den Kredit⸗ 
verkehr keinen Gewer 
ſatzſteuer zu zahlen. 
den Warenhandel zahlen. 


; Tätigkeit der Geno 


aui 
vie 


ſteuer wie Handelsgenoſſenſchaften. 


Außer dieſer Erſparnis an Baukoſten werden durch die 
ſachgemäße und gewiſſenhafte Planung auch andere Vor⸗ 
teile erreicht (Schaffung geſunder Anlagen für Wohnungen 
und Stallungen, wetterſichere Geſtaltung des Aeußeren). 
Alle Unterlagen, die die Behörden zu den Baukonſens⸗ 
anträgen fordern, werden durch die Bauberatungsſtelle 
ausgearbeitet. i 2 san 
Es liegt im Intereſſe des Bauherrn, die Baupläne 
oft, und zwar vor der Material⸗ und r SAE 
lieferung, ausarbeiten zu laffen. ER EO 


Staubenmerkmale für Kartoffeln in ihrer ſortenſyſtemati 


n 
er. 


3 gende Arbeit beſchäftigt ſich 
mit Beſchreibung und Kritik der Sortenmerkmale über Kartoffeln 
und ijt bemüht, durch zahlreiche Einzelfeſtſtellungen über die 
Brauchbarkeit weniger veränderlicher Merkmale die Grundlagen 
der Sortenbejchreibung zu erweitern. Sie iſt für jeden wertvoll, 
der ſich aus wirtſchaftlichen Gründen mit der Sortenfrage zu 
befaſſen hat und unentbehrlich für das Verſtändnis der weiteren 
Arbeiten der Regiſterkommiſſion, die zu einer endgültigen Klärung m 
des Soxtendurcheinanders führen ſollen. g s So 
Deutſche Aufſtallnung. Bau und Einrichtung ue Wife 
Rinderſtälle nach dem heutigen Stande der Technik und Wiſſen⸗ 
jd fte Von Ernſt Berendt, Architekt, Spezialiſt für landwirt⸗ 
Ya tliches Bauweſen. Mit, 26 Textabbildungen. Verlag Paul 
Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10/11. Steif broſchiert. 
Preis 2,20 Rm. — In der vorliegenden ift wird in Wort und 
Bild ein neugeitliches Aufſtallverfahren behandelt, das allen An⸗ 
forderungen der Wiſſenſchaft und der landwirtſchaftlichen Praxis 
recht wird. im Bau eines lles müſſen heute nicht nur 
r betriebswirtſchaftliche Standpunkt, ſondern auch die Anforde⸗ 
rungen, die ſich aus der Fütterungslehre, aus der Stallhygiene 
und Züchtungskunde in den Ställen ergeben, berückſichligt werden. 
Fragen will der Verfaſſer in dieſer Schrift gerecht 
daß ſie jedem praktiſchen Landwirt nur beſtens 


u dieſen 
werden, ſo 


— p eee 
Die Gewerbeſteuer der Genoſſenſchaften. 


„Der Finanzminiſter hat an alle Finanzkammern ein 
Rundſchreiben — datiert vom 20. Mai 1926 L DPO/IIT: 
— gerichtet, in dem für die Gewerbeſteuer der Genoſſen⸗ 
ſchaften folgende Grundſätze aufgeſtellt werden: 
Für Genoſſenſchaften, die zugleich Kreditanſtalten und 
Warenhandelsgenoffen ar find (alfo. die meiſten unferer 
Spar- und Darlehnskaſſen) gilt folgendes: i 
1. Beſteht der überwiegende Teil des Umſatzes in 
neren Teil bildet und werden den eee Darlehen 

enoſſenſchaft als 
bei muß man die 


be zu löſen und auch keine Um⸗ 
ür den Warenhandel hat ſie einen 
Gewerbeſchein dritter Kategorie zu löſen und bezahlt vom 
Warenumſatz die Umſatzſteuer, welche Genoſſenſchaften für 


arenhandel der überwiegende Teil der a 
ſſenſchaft, dann wird die Dante Be 
in keinem Falle als Inſtitut für den Kleinkredit ongi ehen, 
wenn ſie Kredite nur bis zu 800 zi gewährt. Sie hat 
mehr für den Kreditverkehr einen Gewerbeſchein y 
III. Kategorie zu löſen und 2% Prozent Umſatzſteuer von 
der Hälfte des Umſatzes (Zinſen, Provifionen uſw.) zu 9 
ahlen. Für den Handelsverkehr hat fie einen Gewerbe⸗ 
ſchein III. Kategorie zu löſen und vom Umſatz die Umſatz⸗ 


3. Wenn Inſtitute des Kleinkredits kommiſionsweiſe 
Warenhandel auf Rechnung anderer Genoſſenſchaften, die 
der Gewerbeſteuer für Genoſſenſchaften unterliegen, be⸗ 
treiben, dann ift der Umſatz aus Kommiſſionsgeſchäften 


2. Iſt der 


WWW 
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(die Kommiſſionsgebühr, Proviſion) mit 5 Prozent 
Staatsſteuer und einem Viertel dieſer Staatsſteuer für den 
Kommunalverband zu verſteuern. Sofern der Umſatz aus 
Kommiſſionsgeſchäften, der in dem dem Steuerjahre voran⸗ 
gehenden Jahre erzielt worden iſt, den Betrag von 6000 21 
nicht überſteigt, braucht ein et a nicht get zu 
werden. Andernfalls iſt ein Gewerbeſchein III. Kategorie 


zu löſen, wenn nicht bereits für andere Handelsgeſchäfte 


ein ſolcher gelöſt worden iſt. 


Dieſe Kommiſſionstätigkeit wird bei unſeren Genoſſen⸗ 


ſchaften nicht vorkommen. 


4. Genoſſenſchaftliche Inſtitute des Kleinkredits, die 


nach dem unter 1. Geſagten von der Gewerbeſteuer befreit 
nd, haben der Veranlagungsbehörde einmalig eine Ab⸗ 
chrift der eingetragenen Satzung bzw. einen Auszug aus 
dem Genoſſenſchaftsregiſter, ſowie eine Abſchrift des Pro⸗ 
tokolls der Generalverſammlung, in dem der Charakter der 
betreffenden Genoſſenſchaft als eines Inſtituts des Klein⸗ 
kredits beſtätigt wird. f ; 7 
Außerdem haben dieſe Genoſſenſchaften in der Zeit 
vom 1. Januar bis 15. Februar eines jeden Jahres der 
Veranlagungsbehörde einen Nachweis über die im vergan⸗ 
genen Jahre gewährten Darlehen zu überſenden mit An⸗ 
gabe des ausgeliehenen Betrages und Nennung der Per⸗ 
ſon, die das ba e e hat, ſowie Angabe, ob die 
betreffende Perſon Mitglied der Genoſſenſchaft ift. 
Solche Genoſſenſchaften des Kleinkredits ſind dann 
frei von der Pflicht, Umſatzſteuererklärungen einzureichen. 
Für alle Genoſſenſchaften gilt folgende Erleichterung: 
Den Genoſſenſchaften, deren Sitz ſich außerhalb der Ort⸗ 
ſchaft befindet, in der die Finanzkaſſe gelegen iſt, an die 
die Umſatzſteuer zu zahlen iſt, können die Anzahlungen auf 


die Umſatzſteuer in Vierteljahrszeiträumen einzahlen, wo⸗ 


bei die erſte Rate für das erſte Viertelfahr am 15. Mai, die 


übrigen im erſten Monat jedes Vierteljahres bis zum 15. 


des Monats einzuzahlen ſind. 


Nach dem Geſetze mußten die Genoſſenſchaften bisher 


die Anzahlungen monatlich leisten. ; 
Alle Genoſſenſchaften, die außer anderen Artikeln Ar⸗ 


tikel des e . iie können die Anzahlungen 


auf die Gewerbeſteuer annähernd einzahlen und die genaue 
Berechnung ſowie eine etwaige Qugahlung der fälligen 
Steuer ohne Verzugsſtrafen erſt nach Ablauf des Geſchäfts⸗ 


jahres vornehmen, ſpäteſtens jedoch bis zum 15. Februar 


des nächſtfolgenden Jahres. i 

Genoſſenſchaften, die mehrere Handelsbetriebe (Läden ) 
beſitzen, die in derſelben Gemeinde gelegen ſind, in denen 
außer Artikeln des erſten Bedarfs auch ſolche Waren ver⸗ 
kauft werden, die keinen ermäßigten Steuerſatz genießen, 
können bei Einreichung der Erklärungen für jeden Laden 
getrennt nur die Geſamtſummen der in jedem einzelnen 
Laden getätigten Umſätze angeben, ohne bens Besten 
welche Summe von dieſem Geſamtumſatz aus dem erkauf 
von Artikeln des erſten Bedarfs erzielt worden iſt; außer⸗ 
dem hat eine jede ſolche Genoſſenſchaft einen allgemeinen 
Nachweis des in allen Läden aus dem Verkauf von Ar⸗ 
tikeln des erſten Bedarfs erzielten a e vorzulegen, 
dieſen Umſatz von dem — wie oben — zufammengeſtellten 
in allen Läden erzielten Geſamtumſatz abzuziehen, und 


dann getrennt die Steuer, die auf die verkauften Artikel des 


erſten Bedarfs nach dem ermäßigten Satze entfällt, zu be⸗ 
rechnen und getrennt die Steuer nach dem normalen Satze 


von dem Umſatz, der aus dem Verkauf von Waren erzielt 


worden iſt, denen ein ermäßigter Steuerſatz nicht zuſteht. 


„Die Steuer wird für ſolche Genoſſenſchaften von allen 
von ihnen geführten Unternehmen auf Grund der allge⸗ 
meinen een un berechnet und die Einzahlungen 

die Finanzkaſſen werden im Sammelbetrage ange⸗ 
nommen. 

i Ebenſo werden die monatlichen bzw. vierteljährlichen 
Einzahlungen auf die Gewerbeſteuer für alle von einer 


ſolchen Genoſſenſchaft geführten Betriebe in einer Summe 


angenommen. 


Beiſpiel: 8 - 

Eine Genoſſenſchaft, die zum Verkauf von Artikeln des 
erſten Bedarfs 6 Läden unterhält, reicht eine beſondere 
Erklärung für jeden Laden ein und weiſt die Geſamt⸗ 
ſummen des Umſatzes nach: ; 


Laden I 21 50 000.— 
ck 21 30 000.— 

„ III 4 25 000. — 
„ IV A 35 000.— 
1 i: V 2 21 20 000.— 
„ VI I 40 000.— 


; Zuſammen zł 200 000.— y 

Diefen Erklärungen fügt die Genoſſenſchaft einen 
Nachweis bei, in dem ſie angibt, daß in der Summe der Ge⸗ 
ſamtumſätze von 200 000.— z? der Umſatz aus dem Ver⸗ 
kauf von Artikeln des erſten Bedarfs 160 000 z? betragen 


hat, wovon der Steuerumſatz im Sinne des Art. 95 des 


Geſetzes 40 000 2 beträgt, und die auf diefe Summe ent- 
fallende Steuer von 1 Prozent — z? 400.—. 
Der Umſatz aus dem Verkauf anderer Artikel betrug 


40 000 4, wovon der Steuerumſatz im Sinne des Art. 95 


des Geſetzes 10 000 2 beträgt, und die Steuer von dieſer 
Summe von 2 Prozent — A 200.—. 

uſammen die Steuer von allen Läden z? 600.—. 

ie Genoſſenſchaft hat durch Anzahlungen 500.— 21 
eingezahlt, bis zum 15. Februar hat die Genoſſenſchaft 
100.— 71 zuzuzahlen. 

Dieſe Art der Steuerberechnung findet jedoch dann 
keine Anwendung, wenn die zur Genoſſenſchaft gehörenden 
Läden in verſchiedenen politiſchen Gemeinden gelegen ſind. 

Endlich bemerkt das Finanzminiſterium, daß dieſes 
Rundſchreiben nur bei den Genoſſenſchaften Anwendung 
findet, die zu Reviſionsverbänden im Sinne der Art. 68 
und 70 des Geſetzes vom 29. Oktober 1920 (Dz. U. R. P. 


Nr. 111, Poſ. 723) gehören. 
NER Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


20 Landwirtſchaft. 29 
Bodenverteilung in Polen. i 

Von der 1 Fläche ſind in Polen: t 

17 780 000 ar, d. ſ. 48,5 Proz., mit Getreide angebaut, 

6 323 000 W d. ſ. 17,2 Proz., wilde Wieſen und 
eiden, 

8 963 000 Hektar, d. ſ. 24,4 Proz., Wälder, den Reſt von 

3673400 Hektar, d. ſ. 9,9 Proa., nehmen Baugründe, 

Gärten, Parkanlagen, Gewäſſer, Wege und Unland ein. 

Nach den Beſitzverhältniſſen wird die ganze nutzbare 
Meß mit Ausnahme der Wälder oder der Ackerböden, der 

ieſen und Weiden und anderen Unländereien zuſammen 
angenommen. 

Der Großgrundbeſitz über 500 Hektar nimmt 8 601 900 
Hektar ein. Dieſe Fläche verteilt ſich auf 6578 Wirt⸗ 
— 2 ſo daß im Durchſchnitt jeder Betrieb 1268 Hektar 
gro ift. k 2 

Der Mittelbeſitz, alfo Wirtſchaften von -100—500 
Hektar, nimmt eine Fläche von 3 542 600 Hektar ein. Auf 
dieſer Fläche befinden ſich 13 435 Wirtſchaften, es entfallen 

Durchſchnitt auf einen Mittelbeſitz 273 Hektar Fläche. 
Schließlich entfällt auf die kleinen Betriebe unter 
100 Hektar groß eine Fläche von 14 295 900 Hektar, auf 
der ſich 2 631 000 Wirtſchaften befinden. Die durchſchnitt⸗ 
liche Größe einer ſolchen Wirtſchaft iſt 5,4 Hektar. Inner⸗ 

alb des kleinen Beſitzes gibt es wiederum 826 000 Zwerg⸗ 


etriebe unter 2 Hektar, die eine Fläche von 816 000 Hektar å 


umfaffen. 
1 gibt es 844 000 Kleinbetriebe, die 2—5 Hektar 
grob nd und eine Fläche von 3 155 000 Hektar einnehmen. 
ittlere bäuerliche Wirtſchaften in der Größe von 5 bis 
20 Hektar gibt es im ganzen 872 000 Wirtſchaften auf einer 
Fläche von 8 895 000 Hektar, während man 89 000 groß⸗ 
bäuerliche Betriebe in der Größe von 20—100 Hektar auf 
einer Fläche von 2 856 000 zählen kann. 


Be 
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Der alte, über die Grenzen Polens und Deutſchlands 
hinaus bekannte und angeſehene Neutomiſchler Hopfenbau 
belebt ſich wieder, und der Neutomiſchler Hopfenbauverein 
iſt im Mai d. J. unter der Bezeichnung „Hopfenbauverein 
Nowy Tomysl“ auf Veranlaſſung des Herrn Staroſten 
Czochron⸗Nowy Tomhysl wieder ins Leben gerufen worden. 

Die Anmeldegebühr beträgt 1.— zt und der jährliche 
Mitgliedsbeitrag 2.— zt.. Infolge des geringen Beitrages 
und der heute wieder erhöhten Bedeutung des Hopfenbaues 
und der guten Preiſe des Hopfens, ferner weil die Mög⸗ 
lichkeit der Anerkennung der Hopfenbeſtände ſeitens der 
Landwirtſchaftskammer Poſen in Ausſicht geſtellt iſt, und 
bei Erkrankung („Vergiftung“) des Hopfens der Kreis⸗ 
ärtner zu Spritzarbeiten koſtenlos zur Verfügung ſteht, 
ann den Neutomiſchler Hopfenbauern der Beitritt zu dieſer 


Intereſſengemeinſchaft nur empfohlen werden. Bemerkt ſei 


bt am 15. Juli eine Sitzung in Nowy Tomysl ſtatt⸗ 
ndet. ; 


e 


Geſchäftsbericht 


der Landwirtſchaftlichen Jentralgenoſſenſchaft, Poznań 
uttermittel. In der letzten Woche belebte ſich das Geſchäft 
inapi beſonders mit Ne ai Kleie. Anſcheinend ſind durch 
ie andauernden Regenfälle infolge notwendiger Stallfütterung 
die vorhandenen Vorräte aufgezehrt und müſſen nun aufgefüllt 
werden. Die Ta ſtiegen dollarmäßig angeſichts der Nachfrage; 
dann aber iſt auch der größte Teil der Mühlen zwecks Generals 
reinigung bis zur neuen Ernte ſtillgelegt, ſo dab Mangel an 
Ware vorliegt. Deutſchland hat nach wie vor Bedarf und nimmt 
roge Mengen aus dem Markte. Auch Sonnenblumenkuchen find 
ort wie hier pite als bisher begehrt, und wir müſſen deshalb 

eine Aufwärtsbewegung der Preiſe befürchten. | 
Düngemittel. Die Aufträge für den Herbſtbebarf fließen 
zegelmäßig, zwar ohne Uebereilung, die auch nicht notwendig er⸗ 
ſcheint, aber doch unter dem Eindruck, bab. baldige Anlieferung 
erwünſcht ift. Kalkſtickſtoff teilen die Werke neuerdings 
mit, daß Warenkredite burhgängig vom 1. Auguſt an zu laufen 
beginnen, ſowohl für ſolche Aufträge, die früher gegeben ſind, als 
auch für die, die nach dem 1. Auguſt gege werden, um ſo ver⸗ 
meintlich einen gerechten Ausgleich zu ſchaffen. Mit Rali» 
aufträgen find die Kafuſzer und Stebniker Werke ans 
eblich ſchon ſo überhäuft, daß neue Beſtellungen erſt im Auguſt⸗ 
tember erledigt werden können Wir können uns einen der⸗ 
axtigen Andrang nicht gut porſtellen, vermuten vielmehr, daß die 
Werke den normalen Bedarf nicht ſchaffen können, weil ſie darauf 
angeſichts der mäßigen Abrufe in der gleichen Zeit der Vorjahre 
nicht vorbereitet waren. Noch im Vorjahre um die merzeit 
wurde der Herbſtbedarf durch deutſches Kali gedeckt, und erſt mit 
dem 79 40 ary des Zloty in eig % mit dem langfriſtigen 
ünſtigen dit ſetzte im Oktober die koloſſale Nachfrage nach 
ksi Kali ein. Für den Herbitbedarf kann ſich der Landwirt 
natürlich auf Auguſt tember-Lieferung nicht vertröſten laſſen, 
er muß vielmehr bei ſolcher Sachlage Gehe eutſches Kali 
1 das jederzeit und ip jeder Gehaltslage lieferbar ift. 


an Witte Auguſt, bitten aber, on bald zum Bezuge ent» 
iehen zu ne damit wir ban d. 22 ep um 
boli iebigen zu können. Eiliger Bedarf bor 
Erntearbeiten 457 ſich noch beſchaffen. Die Beſtellungen in 
Superphotphat find nicht überme Anſcheinend rechnet der 
Landwirt damit, daß E das aus inländiſchen Fabriken 
m Laufe des Auguft noch zurecht kommt, 
weit der Phosp rſäurebedarf nicht in Form von Thomas» 
ung erſcheint ange⸗ 


des Thomasphasphatmehls, das auch ſeines Kalkgehaltes wegen 
8 Sun wich a cheinlich, den find nadel 
en nicht au 


raſchu en. Die Verſorgung des Bo 
Pi beſchäftigt ung serien in ſteigendem Maße. Wir 


ehlen dringend, mit 
der Beſtellung unib A vr bald zu beginnen, da die wenigen 

ebiet in Frage kommen, einem etwaigen 
Anſturm nicht aewachſen fein dürften. Wir empfehlen aus wirt⸗ 


tee für dieſe Marke vorderhand noch 


Kartoffeln 0,1 Salat 0,06 


Weitere Transporte erwarten wir Ans. 


ſchaftlichen Gründen die Kalkart zu bevorzugen, die ſich im Vere 
ältnis j ihrem Kalkgehalt nach ihrer Bahnſtation am billigſten 
tellt. it entſprechend kalkulierten Speziakangeboten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. ek . ; ge 3233 
Zum Bezuge von Benzin und Autoßl bringen wir uns in 
empfehlende Erinnerung. Es ijt uns bekannt, daß wir — nur 
am Preiſe gemeſſen — Benzin nicht ſo billig abgeben, wie die 
Konkurrenz es tut. Wir legen aber auch hier rt auf beſte 
Qualität, und wir glauben, gerade dar den Perſonenautobetrieb 
empfehlen zu ſollen, ſowohl aus wirtſchaftlichen wie aus Gründen 
der Betriebsſicherheit bei Benzin wie bei Oel Wert auf beſte 
Qualität zu legen. > ; ; 
Kohlen. Trotz unſerer mehrfachen — * daß in Hohm⸗ 
kohlen Lieferungsſtockungen eingetreten ſind, die uns zwingen, 
abzulehnen, laufen 
Aufträge auf prompte 7 von Hohmkohlen ein; wir können 
dieſe nur unter Vor Anſcheinend beginnt ſich 
der Knäuel aber jetzt zu entwirren, denn wir haben einige Verlade⸗ 
aviſe erhalten, die uns hoffen laffen, daß fih die Verladeverhält⸗ 
niſſe gebeſſert haben. Sobald wir klar ſehen, geben wir Nachricht. 


Der Durchſchnittspreis s 
für Roggen beträgt im Monat Juni 1926 32,15 zt pro Dz. 
Dieſer Durchſchnittspreis 1 i 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend ift 
Weſtpolniſche r „ . Geſellſchaft, E. B. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom T. Juli 1926 : 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bet ſofortiger 
Waggon-Lieferung lofo Seta in Zloty.) es 
42.00 — 44.00 Roggenmehl (65% 
28.50 — 29.50 2 Säcke) 
Braugerſte 
net. Säcke 69.00—72.00 Hafer 33.50 
R hi I. Sorte oggenkleie . . 19.50—20.50 
(70% inkl. Säde) 44.25 Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 7. Juli 1926. 


(Wo keine näheren Angaben, ift alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2.40, Eier die Mandel 320-280, Milch 0,30, Quark 
0,60. Gartenerdbeeren 0,80, Walderdbeeren 0,50—0,70, Stachelbeeren 
0 50, Johannisbeeren 0 30, Kirſchen 0 35 0,50, Blaubeeren das Liter 
0,35. Schoten 0,20, Blumenkohl 0,30—0,80, Gurken 0,40 0 80, Rohl- 
rabt 0,20, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,80, Zwiebeln Bündchen 0,15, 


0 , „70. nen 1,70, er 8 
1.90, Schweinefleiſch 1.50, Nindfleiſch 1,30, Kalbfleiſch 1,00. Hamme 
bn 3 1 Paar Tauben 1,60, Schleie 


1001.40, Karauſchen 0.80—1,00, Aale 1,50—1,80, Barſche 0,80, 
Weiße Fiſche 0,70, 2356 Arft 800 ppr 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznah. 


Freitag, den 2. Juli 1926. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
E Echweine, 140 Käl- 


t annehmen. 


45.75 
27.50— 


ſpäte Kaſtrate 180—200. 
Marktberlauf; ruhig. ; 


Rinder: vo au ale Ochſen bon 
höchſtem lachtwert, n h leiſchige, au 
te Ochſen bon 4—7 — — 126, junge, fle e, nicht > 
ete und ältere ausgemäſtete 104, ig genährte junge, 
genährte ältere 90—94. — Bullen: vollfleiſchige, a jene, 
bon ftem twert ——, vollfleiſchige jüngere 114, mäßig 
enährte jüngere und gut genährte ältere 90-94. — Fär 
ühe: vollfleiſchige, ausgew. Färſen von bre — lachtgewich 
134, vollflei river Kühe von höchſtem lachtgewicht 
bis 7 Jahre 124—126, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
üngere Kühe und Färſen 108—110, mäßig, genährte Kühe und 
ärſen 90—94, ſchlecht r Nihe und Färſen 70—80, i 
Kälber: befte gemäflete ber 130-—134, mittelmäßig gemäftete 
Kälber und Säuger befter Sorte 120—124, weniger geniete Käl⸗ 
und und gute Säuger 108—110, minderwertige Säuger 100. 
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Chaje: mer und jüngere Maſthammel 114, ältere ] Mleczarslich i Sajezaxetich Oddzial w Poznani bezahlt. Die 

mende, manae Mafſtlämmer und gut Egg junge Schafe | Molkereien können 8 vb Bee Fabbntter von 1 bis 

308, mäßig genährte Hammel und Schafe 3,5 Prozent einſenden. Die Hauptaufgabe der gegenwärtigen 
S ne: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht | Begutachtung ik, die Moltereien nach den Qualitätsprodukten in 

200—204, ataa ihig von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 190 bis f Bukterklaſſen einzuteilen. Für erſtklaſſige Butter wird die W. J. R. 

192, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 184-186, | Diplome exteilen. 

Neifchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 174 bis 


176, Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—190. 
& Marttverlauf: für Schweine und Rinder ruhig. 30 Rindvieh. 30 


Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß alle Bei- 
ljen zum Einkauf bon Stationsbullen für biefes Jahr erſchöpft 


IV. Faßbutterbegutachtung in Pofen. ind. itere Anträge können daher nicht mehr berüdfichtigt wer⸗ 
Die W. J. R. bringt zur Kenntnis, daß fie infolge der ver-] den und bleiben bis zum nächſten Jahre unbeantwortet. i 
mehrten Ausfuhr von Butter eine vierte Begutachtung bon Faß⸗ Schauen von Großvieh und Borftenvieh, 


a ee 
ö Haret N n : Landwirtſchaftskammer Schauen für Großvieh in den Kreiſen 
cr eee die — din e er ung Kempen ildberg, Wollſtein, Grätz, Schubin und in Wreſchen 
erbegutachtungen umzuwandeln. n den Faßbutterbegut⸗ r an, „Schund \ À 
achtungen in Pojon können alle ‚privaten und benoſſenſchaftlichen % veranſtalten. * für Borſtenvieh finden in den Kreiſen 
Molkereien von Wojen und Pommerellen teilnehmen, bom früheren neſen und Wreſchen ſtatt. 


5 reß⸗ EM 1 Te 1 die Na Produkte nach i - 
r Wojew Poſen oder Pommerellen verkaufen. Die gegen⸗ 42 heil z 
wärtige Butterbegutachtung wird in den Kellerräumen des Tier tunde 


Bwigget Spoldzielni echarskich i Jajegarstih w Poznaniu, 

ul, Piotra. Wawrzyniala 14, abgehalten, die nachfolgenden nach Bekämpfung der Maul: und Mlauenſeuche. 

Vereinbarung der Reihe nach bei allen Buttergroßhändlern in Die Wielkopolsta Yaba Rolnicza bringt folgendes zur Rennt- 
ofen. Jene Molkereien, die an der Bukterbegutachtung teilne nis: Die Maul- und Klauenſeuche erfaßt immer weitere Kreiſe 

men wollen, müſſen ihre Anmeldung bis ſpäteſtens 15. Juli 1 und kann nicht zum Stillſtand gebracht werden. Man kann ihr 

an die pn e Abteilung der Landmirtſchaftskammer | nur entgegenarbeiten, wenn man die Verſeuchung neuer Herden 

Dziaf Mleczarski Stacji Doswidegalnej 5 nań, verhütet. Die Seuche wird meift durch die Milch aus den Molte- 


Verſandes der e zur Begutachtung ee 3 ſtammt oder mit der Milch aus verſeuchten Ställen bermengt wird, 
re Adreſſe, Tele» | zurückgeben. Um die Ausbreitung der Seuche auf dieſem Wege zu 

honnummer bzw. Telegraphenſtation genau angeben. Die Butter | verhüten, macht die W. J. R. auf die entſprechenden Zwangsvor⸗ 
fol als Eilbahngut an die Adreſſe des Zwigzek Spöndzielni Mle- | jchriften aufmerkſam, daß die ganze Magermilch paſteuriſiert (ab⸗ 
cgarxskich i Jajezarskich w Poznaniu eingeſandt werden. Es ift 1 werden muß. Durch die Paſteuriſation gehen die Krank⸗ 
eits eime zugrunde. Die. Verfüchsitation.. der Landwirtſchafts⸗ 

ammer u Doswiadzialnia W. J. R.) verſchickt nach Ueber⸗ 


des großen weißen 


Edeiſchweines ~ 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Nodrowo (Modromshorſh) 


„Laburas 


T. z O. m. \ 


| Landw. Buch- u. Beratungsstelle. 


Hauptgeschäftsstelle: 


639) bei Starszewy (Schöneck), Pomorze. 
POZNAN 
Zwierzyniecka * 1 Tel. Nr. 6232. Die asstekrent 
ur ler und Jandwirtschaftlicher Bauten 
Bydgoszcz 5 ; Danzig Kork eder und Iunduirtschafticher Bauten * 
Dworcowa 56 (Landw. Hochschule) igen gegehenen Batwärkın. 
Tel. Nr. 777. Sendgrube $i. SPBZIALITAT: 
ar a Foldscheunen In allen Grüßen und, Konstruktionen 
Abteilungen: übernimmt überallhin: 


1. Buchstelle 

2. Steuerberatung 

8. Rechtsberatung 

4. Wirtschaftsberatung 

b. Porsiberatung (Holzverkäufe) 

6. Taxen i 

7. Frachtenprüfung 

8. Nachrichtendienst 

9. Bücher- und Formularverkauf. 
581] (Lager aller landw. Vordfucke), 


‚Bester Anschluß ab 1. Juli. Spätere Anschlüsse 
werden ordnungsgemäss rückwirkend auf den 
1. Juli durchgeführt. 


KARL WEBER, Baumeister, 


Baugeschäft: Dampfsägewerk :: Ziegelei, (660 
Gegründet 1868. K NPNO. Telephon Nr. 10. 


Johannisbeeren 
Stachelbeeren 


zum Preſſen kauft jedes Quantum 1615 


LEOPOLD GOLDERRING 


Weingroßhandlung und Obſtweinkellerei 
Poznań, Stary Rynet 45. — Telephon: 3029 u. 2345. 
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J. RADLER, seg e g fee 
empfiehlt 


EN Wohnungseinrichtungen, Rlubmöbel. e $ 
Original amerikanische 


ne Massey Harris 


dete . Stolle Getreidemäher 
Neuheiten ira Sommer, : mit stählerner Plattform 
F275 Grasmäher 
kanten i moin Prinz) | MA Garbenbinder 
5 E komb. Schwadenreche 
Amen Aa; E oma. Schwädenrecten 
Poznan, St. Rynek BB. Petroleum-Motore 


Größles Spezial-Tuchhans, gegründet 1886, 4 IB bei bequemen Zahlungsbedingungen 
— "RR, und langfristigem zinsfreien Kredit. 
Tuche und Futtersachen: 


wen en ee ee J Mähmaschinen-Vorderwagen 


ul. ie Grudnia een 3458. 
erren- und Knabenbekleidun „ 
Stary Bruck ei, — m 7% P ferder eden. ; 1512 
ngang Wroniecka Be 1 Er Gröhtes han s - al 
u er in sämtlichen Ersatzteilen. = 


Taba Centrala Maszyn: 


Tow. Ake. 


| Przemysł Smofoweowy ® "1 | Wiazdowao Poznan wjazdowa o 


diwi Lindenberg Fernspr. ı 2280 u. 2289. 


Poznan, ul. Libelta 1 Telephon 3268 


empfiehlt 


Dochpappen la F riedensqualität - Dest. Teer 

Nlebemasse - Marbolineum - Treiböl u. a. ? 6 in p 0 t e n, 
Teerprodukte eigener Destillation. 

7 d Ta A a 


Sp (693 4 bis 21 em Durchmeſſer, hat abzugeben 
Ausführung von "Wappdinsharbeiten aller Art, Otto Kropf, Dampipiegeiei.i kes T 


ezialität: 


ps Plesze atnhoß) 


266966066 00 


Mit Stebniker Käinit 


dünge im Herbst Wiesen und Weiden und Du erzielst reiche Ernten | 
von Wiesen und schaffst hinreichend Weidefutter für Dein Vieh. 


Der mit Stebniker Kainit 


im Herbst gedüngte Acker zu Kartoffeln und anderen Hackfrüchten gibt hundert- 
fältig die Ausgaben zum Einkauf von 


Stebniker Kainit zurück. 1699 


Bestellungen sind sofort au izugeben. 


Beziehen Kann maß ihn durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, 
Syndikate, Genossenschaften und geschäftlich eingestellten landw. Vereine. 
Gebrauchsanweisungen schickt Kostenlos zu: 


Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5. 


8 


F 
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ER DMA N N KUNTZ E „Schneider meister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen - Moden 


Malereien Lager in prima englischen 


und deutschen Stoffen. 


Gelleferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, 


MMindy; Romski E 


modernsten Stils auf Mleider 
u. Schals werden angenommen. 


Moderne Frack · Anzüge 
zum Verleihen. ; 


ul. Alla 
| Zahnarzt 1518 


mmn Futterkalk, "= 


Ia deutsche Ware, cine nie wiederkehrende Gelegenheit, äu 4 serst preiswert, 


Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdanska 35. 
eee eee eee eee eee 


Gee. — der Branche 


FETTE 


In der Generalversammlung 


Dr. dümke, 


Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 
Poznań, Kantata 6,1. 
WU TAT AT TI 


Gelegenheitskäufe 
in Bum erhaltenen 
Dampf⸗ . Dreſch⸗ 
maſchinen und 
Lokomobilen 


v. 11. u. 25. Juni d. Js. ist] zu günſtigen Preiſen u. Zahlungs bed 


einstimmung beschlossen wor- 
den die Genossenschaft zu li- 
uidieren, zu Liquidatoren sind 
ie Herren Heinrich Lehker 
u. Karl Strobel ernannt; evtl. 


Gläubiger werden aufgefordert, = 


ihre Ansprüche innerhalb 30 
Tagen geltend zu machen, 
Przybysławice, d. 25. Juni 1926. 


Otto Schröter, 
Gniezno, 613 


ul. Trzeciego maja 2. 
Telephon 293. 


Das beſte Mittel, ſich bei der Wein⸗ 


Die Liquidatoren: [602 bereitung vor Mißerfolgen zu ſichern, 


Karl Strobel. _Lehker. 


Obwieszczenia. 
W naszym rejestrze saa: 
ni zapisano dziś pod Nr. 


ift die Verwendung von 


Kitzinger Reinzuehthele, 


en Anerkennungen, auch aus 
olen, überall zu haben, in Poſen 


przy 18 ar- u. AE ea ne bei Saronia Apotheke. Glogowska, 


spółdzielni z nieograniczoną od- 


Gadebuſch, ul. Nowa, in Jutroſin 


powiedzialnoscia w Hallerowie |bei Strentzlin, ſonſt durch die 


nastepujaca zmianę statutu: 
= Udziat podwyższono na 10 zł. 
Daplata ma być niszczona na- 
tychmiast. 
Rawicz, dnia 14. maja 1926. 


Generalvertretung 538 
C. Pirſcher, Rogoźno. 


FRITZ SCH MIDT 
Glaserei 


ö — m: und Bildereinrahmung. 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 99 (Landwirtschaftlicher Ein- 
und Verkaufsverein spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy wpisano: 
Dr. Wagner i pastor Favre 
ustapili z zarządu, * ich miejsce 
wybrano Georga Warschauer 
z Poznania, Paula Hartmanna 
z Trzemictowa, jako nowego 
członka. — Brandta dyrektora 


5 
0 28. kwietnia 1926. 
ad Powiatowy. 1610 


solange Vorrat reicht, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 
Poznan, ul. Fr.Ratajczaka 11. 


„Gegr. 1884, (ra 


Kaufe Wild, Geſlüg⸗ 
Putter und Eier 


zu den hoͤchſten Tagespreiſen. 


Offerten erbittet (567 ` 


. Brandt, Czarnków. Tel. 1. 


= 
a 
(585 5 
PR 
B 
= 


420 


Min An An An Ai en A Ai Din A hin 


Wir bieten an: / Wir kaufen jeden Posten 


Bodenmeissel, nach „Dr. Kuhn“ Schmutzwolle une 


mit Krümelschar für Rüben und Häufelkörper 
für Kartoffeln, Auf Wunsch tauschen Striekwolle 


Pferd erech en, wir kleine Partien gegen 
Grasmäher, se E AA EE PEET ERRE E E A EEE 1 
kombinierte Gras- u. Getreidemäher 
Getreidemäher, 
Garbenbinder, 
sowie sämtliche Ersatzteile, 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20,50 % Stickstoff 


Kalkstickstoff 
18—20% Stickstoff 
(auch gekörnte Ware: 
* 
Thomasphosphatmehl 


15—18 % zitronensäurelösliche 
Phosphorsäure 


Sisal-Bindegarn Manila) 
weiss, beste Qualität. 


Erntepläne 


in den Größen 
2½ * 5 m, 2½ x7 m, 3x6 m. 


Reparaturwerkstätte in Poznan, 
„ Miedzychöd, fr. „Mecentra“, 


zessen ............—...nn.nnn..nen.......... ....... s...........us 


Auto- Leicht- Benzin 


un d 


Deutsches und Kaluszer 


Kalidüngesalz 
Stebniker Kainit 


gegen Ziotywechsel 

> 
Aetzkalk 
in Stücken oder ganep 


Ausführliche schriftliche Angebote 
machen wir auf Wunsch. ag 


.. 
Wer ieh ee °F 
nö 2 Ian ı nl 2 * — he 1 Bay PR N 


: Ia amerik. Auto-Oel 


72 2%„„„„%„%V„4'vt „„ eee, 


| Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft Ponal 


Spółdz. 2 ogr. odp. 


Felgen un Speichen 


(Rotbuche) (Eiche und Eiche) 


aller Stärken, erſtklaſſige trockene Ware, 
gibt in jeder Menge ab: [554 


F. Tiefenbrunn, Kepno. Teleph. 63. 


Poznan d deweryna Rieke e 28. Telet. 4019 


Für die Sommerſaiſon 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in großer Aus wahl: 
j Mäntel-, Koftüm- und Kleiderſtoffe. 


| | Aal. | Damen- und feitot ò 
—— Inphfp’ A. Maennel Wache, Damen u, Ainderfielimpfe, 
In = 1 f 15 p Nowy Tomyśl 1. Soden, Gardinen. 590 
eee, reren enen t. Raezyk, Poznań, Stary Rynek 92. (ingangv:a.ul. Wronioeka.) 


| Alle 1 Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen ig Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań (609 


Woldemar Günter, Poznan, sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. BEER und i Bedarteartikel, un und Fette. 


Tasugspfs 5g 


Pierderechen! 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznań, Wiazdowa 3. 
Verantwortlich für die Schriſtleitung: Ing. agr. Karl Sta rzel, für den Verlag u. Anzeigen: Luiſe Dahlmann, in Poznan, Zwierzyniecka 13, U 
Anzeigenannohme in Deutſchland Ala“, Berlin SW 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. Pöznan. 
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Ie , eee, ,,,, e, . 
Fel. 201% er 


EM „ ee Soznan, ul. Seweryna Mielsynskiego 23 


rr ˙. / / / / / Te a mo oe oe a 
7 


Treibriemen und Zubehör. 
Nachstehende Treibriemen aus Leder, Kamelhaar, Baumwolle, Hanf, Balata und Gummi 
führen wir stets auf Tager. 
3 Prima Lede m 


; Einem jeden Verbraucher von Ledertreibriemen wird es bekannt sein, daß nur eine erstklassige 
Ledertreibriemendualitat den Betrieb vor Zeitverlusten und Arger schützen kann. 


Die Wahl der zur Ledertreibriemenfabrikation erforderlichen Rohleder bedingt eine besondere Auf- 
merksamkeit, und dürfen zur Herstellung von Prima-Lederriemen nur Ochsenhäute von Hochgebirgs- 
rinderrassen verwandt werden. Von nicht N Einfluß auf die Qualität ist weiterhin die ne 
ia und die Gerbungsdauer des Rohleders. j 
i Der Lederriemen mop leicht und elastisch sein: ehe ist man sich hörte A 8 klar, 
daß der Einkauf von Lederriemen nicht nach Gewicht, 
sondern nur nach Metern zu erfolgen hat. Ein nach 
Gewicht gekaufter Riemen ist künstlich beschwert. 
Außerdem wirken auf das Gewicht des Riemens die nicht 
entfernten ganz überflüssigen Fleischfasern, wodurch auch 
eine größere Stärke des Riemens vorgetäuscht wird, ohne 

asevera Mielzynskiego 23. Telef. 4019 jedoch seine Leistungsfähigkeit zu erhöhen. 

Bie durch diese Übelstände hervorgerufene Gewichtsdifferenz beträgt en % und fallt zu Lasten 
des Verbrauchers. 

Aus obigen Gründen verkaufen wir Ledertreibriemen nur "nach Metern, 2 8 nach Gewicht. 

Wir sind in der Lage, für jeden Betrieb den geeigneten Riemen zu liefern: : 

Im Interesse des Bestellers liegt es, uns bei der Bestellung genau mit dem Betriebe F zu machen, 
also anzugeben, was der Riemen treiben soll, welchen Durchmesser und welche Breite die Riemenscheiben 
haben, wieviel Umdrehungen die treibende Scheibe in der Minute macht und wieviel Pferdekraft der Riemen 
A übertragen soll. Ferner müssen wir wissen, ob ein Riemen offen, gekreuzt oder halbgeschränkt läuft, ob 

er in der Gabel läuft, oder ob Leitrollen vorhanden sind, ob der Riemen ungewöhnlicher ‚Trockenheit 
und Wärme oder ob er der Feuchtigkeit ausgesetzt sein wird. 


* 


Unsere Prima belgischen Kernleder-Treibriemen sind aus den Kerntafeln bester e her- 
gestellt, dreiteilig naßgestreckt und in Spannung getrocknet, auf das sorgfältigste verarbeitet, in der Ein- 
laufmaschine gerichtet, auf schnurgeraden ger räuschlosen Lauf ausbalanciert, geleimt und genee und unter 
Garantie unbeschwert. ; APEE 
Für die Qualität unserer. Prima- Kernlederriemen spricht der Umstand, daß Riemen, die wir vor 
15 Jahren an ein hiesiges großes Werk lieferten, sich infolge sachgemäßer Behandlung noch heute in einem 
tadellosen Zustande befinden und nach Aussage des * Betriebsleiters noch weitere 10 Jahre ein- 
wandsfrei zu laufen versprechen. VE k 
Aus obigen Angaben werden Sie ersehen, daß der Preis eines Lederriemens nieht nur von seiner 
N „ sondern vor allen Dingen von seiner Beschaffenheit abhängen muß. Beachten Sie 1 beim 
Einkauf von E das Prinzip: 


25 - Das Beste ist nicht gut genug! 
en his Bargeld. i: 
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Prima Lederriemen 
aus e Leder hergestellt. 


8 pro Meter: ; l i Y 
Breite e 60 6 70 80 90 100 110 120 mm 


„ fr 1 DE EEE EL a A ER e e 
Preis in Dollar p. m 0.60 0.70 0.922 1... 1.06 e ee 1.679-2.—" 2,18 
„V . 150. 160 180 200 220 250 mm 
„CC BE OR Re * 7 Ti; 7 mm 
Preis in Dollar p. m 2 40 2,60 2.85 2.95 3.35 4.40 465 5.26 2 


Breitere Lederriemen als die oben aufgeführten je nach W. unsch, 


i 


Dospeilidehiämen 
; aus ; beigischem Leder hergestellt. 


Preise der ei einfachen Riemen doppelt plus 10% Aufschlag, 


. ee 

aus garantiert nur belgischen Rückenbahnen. 
Preise der einfachen Riemen plus 10% Aufschlag. . 
neee de ä 
Seine Zerreißfestigkeit ist EE doppelt so groß als die der gewöhnlichen Riemen. Die. Chrom- ; 

lederriemen können daher etwas dünner und BE. sein und stellen sich uadurch kaum teurer als solche Hri 
aus gewöhnlichem Leder. x ER 
2 hromlederriemen empfehlen Wir TR für Betriebe, die einer ES Feuchtigkeit aus- 
„gesetzt sind, weshalb diese von vornherein So npr e und . sind. ; ; 


a, Preise auf Verlangen. * N i . u 
ER 35 | Nä ih- und Binderiemen. 

5 Wir empfehlen N vornherein die Verbindung eines Lederriemens durch Nah- ie Eindörleneh 
vorzunehmen, weil wir in den Verbindungsmetallschrauben jeder Art einen Feind und Zerstörer des Leders | 
erblicken. Indes haben Verbinder und Schrauben insofern ihre N als mit ihnen schnell und . ni RR 
eine Verbindung g geschaffen und wieder erneuert wird. D 
T ransparent-Nähriemen: Inlandsfabrikat per kg 24,50 8 Belgisches Wess pe kg 3,— Dollar 
Fettgare-Binderiemen: Inlandsfabrikat per kg 18.— zł helsisches Fabrikat per kg 2,10 Dollar 
. Inlandefabrikat per kg 22,.— 4 heleisehes Fabrikat per 8 2.75 Dollar 


N 7 


kr 


; s iien gapan 
aus belgischem a unter Garañtie unbeschwert; von ganz vorzüglicher a 5—6 mm stark: 
1 per 1 Kg Dollar 2,10 3 
Ledermanschetten. 


g 


In alier Dimensionen ständig auf Tagor: 
9215 1 kg Dollar ROT a 
; _Lederriemenkitt. a l 
5 Lederriemenkitt in 12140 )) N per Ji 10 Dollar 1,40 
Lederriemenlitt in Blechbüchs en - N per 1 kg Dollar 1. 75 


5 Alle übrigen vorkommenden technischen Lederiabrikate liefern wir in kurzer Zeit 
in bester Qualität und DSL: 


EZTANA 


und selbst an nassen Stellen ist Balata unübertrefflich. 


Sander & Brathuhn, Poznan. 
P 11 \ ' ; o 5 
rima Kamelhaarriemen. 
Die katastrophale Wärtschaftslage hat in der Kamelhaartreibriemen-Industrie Zustände geschaffen, 
die unbedingt beleuchtet werden müssen, da sie die Grundlagen des BON Händlers untergraben 


und zum größten Nachteil auf die Verbraucher einwirken. 


Sicher leiden die Verbraucher durch die jetzigen Fabrikationsmethoden. gewisser Fabriken. Uns 
haben in letzter Zeit Abschnitte von gelieferten Kamelhaarriemen v orgelegen, woran wir feststellten, daß die 
darin enthaltenen Garne zirka 30% Ersatzfaser enthielten, wodurch die Herstellungskosten natürlich be- 


deutend reduziert werden. Der scheinbar billigere Einkaufspreis derartiger Riemen wird mindestens aufge- 
hoben durch die geringere Haltbarkeit und Übertragungsfähigkeit und den daraus folgernden Mehrverbrauch. 


Als Laie sind Sie vor Belieferung derart minderwertiger Ware geschützt, wenn Sie beim Einkauf 
unsere Firma berücksichtigen, zumal unsere langjährigen Vorkriegserfahrungen auf diesem e 


5 Ihnen volle Garantie bieten. 


` 
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Wir führen aus Prinzip nur Prima Kamelhaarriemenqualitäten. 


Bei einer der renommiertesten Fabriken lassen wir ausschließlich für uns Kamelhaarriemen aus bestem 


“ Material herstellen, die auf schweren Maschinen.in größtmöglicher Dichtigkeit gewebt werden. Außer ihrer 
‚großen Zugkraft und enormen Haltbarkeit dürfen wir als wertvollste Eigenschaft die vorzügliche Elastizität 


der Faser nachrühmen. Gegen äußere Einflüsse außerordentlich widerstandsfähig, zeichnen sie sich auch Take ; 


geringe Dehnbarkeit und ruhigen geraden Lauf aus. 


Wir bleiben unserem alten Handelsprinzip beim Einkauf tren; indem nicht ger Preis, 
sondern aten die e ausschlaggebend ist. : 


Prima Kamelhaartreibriemen: 
Preise ee Meter; ; ; ; 8 


Breite in mm 50 BON 80 N. 100. 
i Stärke TO a a o. “5—6 3 3 et 
Preis in Dollar p. m... 0.75 0.88 0 
Breite in WWW ie 130 n 160 
Stärke in mm TER TER IR TER a 
Preis in Dollar p. m.... 1.70 1.80 19625. 7.9.30: 260 2.75 
Breite in mm c E 

Stärke in mm PFF 
Freis in Dollar pm 2.90 3.05 3.40 ae e 


Wasserdichte Balatariemen. 


Die Vorzüge der Balatariemen bestehen darin, daß sie in einem Stück RER und zugleich mittels 
eines besonderen Verfahrens derart solide gemacht sind, daß sie gegen Feuchtigkeit und Witterungs- 
einflüsse vollkommen widerstandsfähig sind. Infolge der geringen Dehnung ist ein Nachspannen 
kaum erforderlich, der Lauf ist absolut gerade, und ist ein Ausfasern ausgeschlossen. Speziell an tauchten 


t 


Preise Bi Verlangen. 
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Gummi-Treibriemen. 


Die 1 der Gummitreibriemen sind: i 
Absolute Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit, Dämpfe, Säuren und Kälte; 
5 Völlig ruhiger und schnurgerader Lauf; 
3. Geringste Dehnbarkeit, daher kein Strecken und . des Riemens 
4. Sehr große Haltbarkeit. 


Ole jeder Art sind die größten Feinde des Gummis und daher von Gummiriemen iernzuhalten: 


Preise, auf Verlangen. 
Rote Baumwolltuch-Riemen. 
Eignen sich ‚besonders als Elevator- und Transportbänder. 
Preise auf Verlangen. x 
Prima Manilla Hanfriemen 


2 ee schwarz und rot imprägniert, 
Ä Breite in mm. 50 100 150 180 
Preis in Dollar p. m. 040 0,76 112 ER 
Hirate 


Sind hergestellt aus Prima: gi Eignen sich speziell für Elev ator Transporteure, Fahr- 


stühle und Aufzüge aller Art. 


m ® er Ständig auf Lager 288 rte Elevatorgurte, doppelt: 
1 s „Breite Shin... 100 110 120 150 


Preis in Dolla ce v4: 304484: 55 90.65 9.80 
Für alle anderen Gurte Preise auf Verlangen. i 7 


Ä Riemenwachs. 
~ Riemenwachs in 1 kg-Rollen Inlandsfabrikat per Rolle 4 2.75 
' Riemenwachs in 1 kg-Rollen Auslandsfabrikat per Rolle Dollar 0.40. 


Hlarris-Riemenverbinder. 
Länge des Verbinders, mm 40 50 60 70 80 90 


: Preis per Stück in Dollar. 0.03 004 005 006 007 0.09 
100 110 1207 130 150 


e eee BEN 


Schienenverbinder (Klemmplattenverbinder). 
0 IR 60 RER 100 = 120 150 170 
Preis per Stück in Dollar. 007 008 012 014 018 0.20 


Jackson’ s Plattenverbinder. 
Größe... wi aus . II II 
Preis per Stück in Dollar. 0.08 0.10 012 0.14 


RR Jackson’s Schrauben. 
3 i en a Nr. 3 
er Preis per Stück in Dollar. 007 006 0.08 


Pätentschrauben 
in allen gangbaren Größen. 
| Gelenkverbinder. 
e V 
Preis pro Schachtel, Dollar 1.50 1.75 


Drukarnia Concordia, Sp. Ake, Poznan. 


